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hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Die Macht der Liebe "
sowie der in sieben Farben schön aus gestattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Die Arbeiterunruhen in Herne .
Wenn wir uns in der eingehenden Weise der

letzten Tage mit den — glücklicherweise — verfloffenen
Arbeiterunruhen in Herne beschäftigten , so sind

wir von der verhängnisvollen Tragweite dieser

unseligen Vorkommnisse vollkommen überzeugt . Wie

sehr wir schon zu Beginn des Ausstandes mit unserer

Ansicht im Rechte waren , beweist die mehrfach gekenn¬

zeichnete Scharfmacherpreffe , die auf der ganzen Linie

mächtig zum Angriff bläst , um den „ Schutz der

Arbeitswilligen " bettelt , sich über den „ Arbeiter -
Terrorismus " in den herbsten Ausdrücken entrüstet

und nach Verschärfung der bestehenden Straf¬

gesetzbestimmungen ruft .

Wir glauben bereits nachgewiesen zu haben , daß

die eigentlichen Ziele dieser Scharf - und Lärm¬

macher weit tieferliegende sind , daß es in letzter

Linie auf die gänzliche Erstickung aller freiheit¬

lichen Gelüste im Volke abgesehen ist . Wir glauben

nachgewiesen zu haben , daß man nicht mit Straf¬

paragraphen , sondern einzig durch gesunde wirt¬

schaftliche Reformen freie , glückliche Völker

schafft und wenn wir von der ungeheuren Schädlichkeit

eines vollgesogenen Unternehmertums , einer mittel¬

alterlichen Junkersippe im Volksintereffe durchdrungen

sind , so mag dieses überzeugungsvolle Gefühl die

Härte , dieErbitterungdesKampfes entschuldigen .

Wir haben des weiteren ebenfalls nachgewiesen ,

wie absolut nichtig die laut gewordenen Rufe nach

einer Verschärfung unserer Strafbestim¬

mungen sind . Wir haben kurz erörtert , wie schon auf
Grund des existierenden Strafgesetzbuches enorme

Strafen gegen die „ Aufwiegler " erkannt werden
können und wir wollen diesen Beweis bis zur Erschö¬

pfung führen , indem wir nachfolgend den genauen
Wortlaut der bezüglichen Paragraphen anführen :

§ 110 . Wer öffentlich vor einer Menschen¬

menge zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechts¬

gültige Verordnungen oder gegen die von der Obrig¬

keit getroffenen Anordnungen auffordert , wird mit

Geldstrafe bis zu 600 M . oder mit Gefängnis

bis zu 2 Jahren bestraft .

§ 113 . Wer einem Beamten in rechtmäßiger

Ausübung seines Amtes durch Gewalt , Bedrohung
mit Gewalt Widerstand leistet oder thätlich angreift ,

wird mit Gefängnis von 14 Tagen bis zu

2 Jahren bestraft .

§ 115 . Wer an einer öffentlichen Zu¬

sammenrottung , bei welcher eine der im vorigen

Paragraphen bezeichneten Handlungen mit vereinten

Kräften begangen wird , theilnimmt , wird wegen

Aufruhrs mit Gefängnis nicht unter sechs
Monaten bestraft .

Die Rädelsführer werden mit Zuchthaus

bis zu 10 Jahren bestraft . Sind mildernde Um¬

stände vorhanden , so tritt Gefängnisstrafe nicht
unter 6 Monaten ein .

Ais Macht der Kieve .
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Die dritte im Bunde war es , dev alle Blicke gal¬

ten , ein hochgewachsenes , schlankes Mädchen , mit

vollendet eleganten Bewegungen , mit königlichem

Anstand , eine dunkle Schönheit , mit zarter Gesichts¬

farbe , mit glänzenden , lichtbraunen Augen , mit einer

Fülle lichtbraunen Haares , frisiert nach neuester

Mode und mit einem eigentänllich gebietenden Aus¬

druck , welcher zu sagen schien : „ Ich bin die Königin ! "

Eine Gruppe müßiger junger Leute , Offiziere

und Diplomaten , stand nicht weit entfernt von die¬

ser Dame , und gar mancher kniff sein Augenglas

fester ein und blickte mit momentanem Interesse

nach der lieblichen Erscheinung .

„ Eine unbekannte Größe , noch nie gesehen ; nicht

übel ! Die Schönste der Saison . Weiß niemand wer

sie ist ? "

Keiner der jungen Salonhelden wußte Bescheid .

„ Ganz unbekannt . Du hast recht , Besford . Wie

sieden Kopf hochträgt ! Keines der Bilder an den

Wänden kann ein so vollendet schönes Gesicht auf¬

weisen . Wer ist sie ? "

„ Ihre Begleiterin ist Lady Payron ! " bemerkte
ein Dritter .

„ Und ihre männliche Begleitung ist Willy Pel -

son , so gescheit sind wir auch . Er hat sie vor jenes

Bild vo » Thompson hingeführt , das in diesem Jahre

so großes Aufsehen erregt hat , jetzt kommt er auf

uns zu . He , Pelson , alter Freund , sage uns einmal ,
wer ist sie ? "

„ Wer ist wer ? " fragte Mister Pelson , indem er

näher an die Gruppe herantrat . „ Wer ist sie ? Ist

das nicht eine Frage zweckloser Neugier ? "

* „ Keine weisen Abhandlungen , Willy , eS ist nicht

Deines Amtes ! Wer ist die Dame , welche Dn be¬

gleitest . Das schönste Wesen , dein ich je begegnet ! "

„ Ach so ! " rief Willy , gedankenvoll mit der Hand

über den Bart streichend , „ nun , es ist Lady Payron ;

, ich begreife mir nicht , daß Ihr Alle sie nicht schon
seit Jahren kennt ! "

„ Genug , halle uns nicht zum besten ; wer ist das

junge Mädchen , welches Lady Payron begleitet ? "

Z 125 . Wenn sich eine Menschenmenge

öffentlich zusammenrottet und mit vereinten

Kräften gegen Personen und Sachen Gewaltthätig -

keiten begeht , so wird jeder , der an dieser Zu¬

sammenrottung teilnimmt , wegen Landfriedensbruchs

mit Gefängnis nicht unter drei Monaten

b estraft .

Die Rädelsführer werden mit Zuchthaus

bis zu 10 Jahren bestraft , auch kann auf Zu¬

lässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt werden .

Bei mildernden Umständen tritt Gefängnisstrafe

nicht unter sechs Monaten ein .

Wir sollten meinen : angesichts solcher Gesetzes¬

vorschriften müßte jeder Scharfmacherruf verstummen !

Die gerichtliche Handhabe zu — menschlich — ent¬

setzlichen Strafen ist in weitestgehendem Maße gegeben .* *

Zum gleichen Thema schreibt die „ Vossische Ztg . " :

„ Uns erscheinen diese Thatfachen als ein Beweis dafür ,

wie vergeblich es ist , von einer Aenderung der

Gesetzgebung Aenderung der Zustände zu erwarten .

Wenn man mit Gesetzen derartigen leidenschaftlichen

Ausbrüchen verbeugen oder sie unterdrücken könnte , so

würden die bestehenden Gesetze sich als völlig aus¬

reichend erweisen . Menschen , die in dem Kampf um

die Daseinsbedingungen in eine leidenschaftliche Auf¬

regung versetzt sind , scheuen sich nicht vor den strengen

Strafen , die auf Aufruhr und Landfriedens¬

bruch gesetzt sind ; sie scheuen sich nicht vor den

Kugeln , die ihnen Verwundung , Verstümmelung , selbst

den Tod bringen können , ehe noch ein Richterspruch

gegen sie ergangen ist . Wie sollten sie sich vor den

Zwirnsfäden eines Gesetzes scheuen , das die Straf -

maxima oder Strafminima für Drohungen oder Ver¬

rufserklärungen etwas erhöht ! "

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Zum partiellen Kohlenarbeiterstreik lauten

auch die neuesten Nachrichten durchweg befriedigend .

Ueber die gestrige Nachmittagsschicht auf den einzelnen

Zechen sind nähere Zahlen nicht zu melden , denn fast

überall her kam die ftohe Botschaft : Alles ange¬

fahren . — Gestern Nachmittag wurde eine neue Ver¬

fügung erlaffen , die in der Oeffentlichkeit sofort ganz
verschieden beurteilt wurde . In der Richtung von Herne

über Recklinghausen ist auf allen Straßen der Fahr¬

radverkehr untersagt . Angeblich , weil einige pol¬

nische „ Aufwiegler " mittels Fahrräder einen „ Staffetcn -

dienst " eingerichtet haben sollen ! ! — Das Militär

soll noch bis zum Schluffe der Woche im Revier
bleiben .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Zu der

traurigen Rolle , welche Deutschland auf der Konferenz

fpielt , schreibt die „ Berliner Zeitung " :
„ Es steht fest , daß eine überwiegende Mehrheit

dem rufsischen Vorschlag ( eine Vermehrung der

Rüstungen in den nächsten fünfJahren nicht vor¬

zunehmen ) beigestimmt hat , und daß nur der Wider¬

spruch der deutschenVertreter diesen wünschens¬

werten Versuch , eine Rüstungspause für das

ausgesaugte Europa herzustellen , zum Scheitern

bringen wird . Während der Widerspruch der Deutschen

für Einsetzung eines permanenten Schiedsgerichtes nicht

genügen würde , diefe Einrichtung zu verhindern , da
man entschloffen ist , das Schiedsgericht auch ohne

„ Wer ist sie , Willy ? " bestürmte ih ^ der ganze Chor .

„ Ah ! " rief Willy mit gut gespieltem Erstaunen ,

wobei seine Hellen Augen größer und immer grö¬

ßer zu werden schienen . „ Ihr meint jenes junge

Mädchen ? Es ist Jsabella Bürvenich ! "

„ Aber wer ist sie , was ist sie , Willy , wo kommt

sie her ? Keiner von uns hat sie je gesehen . Höre

doch endlich auf mit Deiner Geheimthuerei und stille

unsere Wißbegierde ! "

„ Sie hat nichts Geheimnisvolles an sich , " ant¬

wortete Pelson . „ Das junge Mädchen heißt , wie ge¬

sagt , Jsabella Bürvenich , ist weitläufig mit Lady

Payron verwandt und ist die Adoptivtochter und
Erbin der Mistreß Ghitton auf Schloß Ghitton .

Ihre Eltern sollen in Canada gelebt haben ; sie sind

längst tot . Miß Bürvenich ist in einein Kloster zu
Montreal in Canada erzogen worden , wo sie bis

zu ihrem dreizehnten Jahre verblieb . Damals starb

die letzte ihrer Angehörigen , ich glaube eine Tante ,

die sie bisher in ihre Obhut genommen hatte . Die

Tante setzte Mistreß Ghitton zur Vormünderin Jsa -
bellas ein . Das war vor drei Jahren , und wenn

Euere beschränkten arithmetischen Kenntnisse Euch

erlauben , drei zu dreizehn zn rechnen , so werdet

Ihr das Alter der jungen Dame Herauskriegen kön -

uen . Mistreß Ghitton , die damals schon und jetzt

noch in Rom lebt , ließ ihr Mündel nach der ewigen

Stadt koinmen , gewann sie mit der Zeit sehr lieb

und setzte sie zur Erbin ihres , der Mistreß Ghitton ,

großen Vermögens ein . Bis vor zwei Monaten ist

sie in Rom geblieben ; jetzt soll sie hier mit Lady

Payron in die Welt gehen . Ich wollte , Ihr ließet

mich in Ruhe . Das viele Rede » greift mich an ; das

Thermometer ist bedenklich gestiegen und ich ver¬

trage weder Hitze noch einiges Reden . "
Und Mister Pelson ivandte sich mit einer Miene

gekränkter Unschuld von seinen Frennden ab , ivelche

sortfuhren mit vermehrtein Interesse die reiche Er -

bin zu betrachten .

„ Wäre der Mühe wert , einen Versuch zu wa -

gen , " sagte der eine , „ habe seit Jahren kein so

hübsches Mädchen gesehen , mit ihrem Gelbe und

ihrem guten Namen wird sie sicherlich noch in die¬

ser Saison eine brillante Partie machen . "

Deutschland einzuführen , ist auf dem Gebiete des

Rüstung sstilIsland es der Widerspruch einer ein¬

zigen Macht ein entscheidendes Hindernis . Wir wissen

nicht , auf welche Grundlage die deutsche Regie¬

rung die Verantwortung basieren wird , die sie

damit übernimmt , wenn sie den Völkern Europas die

Aussicht auf eine kurze Ruhepause und die Hoff¬

nung auf eine Wendung zum Besseren innerhalb der

europäischen Anarchie raubt . So viel ist für uns

gewiß , daß es ein gefährliches Spiel ist , wenn

sich Deutschland vor den Augen der ganzen zivilisierten

Welt als Gegner einer in friedlichen Bahnen

einlenkenden Institution aufwirst . Wir wissen

nicht , woher Oberst von Schwarzhoff sein Material ge¬

nommen hat , das ihn berechtigt , zu erklären . Deutsch -

land leide unter dem ungeheueren Rüstungs -
aufwande noch lange nicht . Unerhört ist es ,

daß solche Gesichtspunkte von einem Vertreter eines

Landes vor den Augen Europas öffentlich bekannt

werden , wo zahlenmäßige Beweise vorliegen ,

daß das Maß des Könnens überfchritten ist

und wo alljährlich die warnende Stimme der Volks¬

vertreter den zum Verderben führenden Husarenritt zum

Stillstand zu bringen sucht . "

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern den

Gesetzentwurf über die Gebühren der Rechtsanwälte

und die Gerichtsvollzieher in zweiter und den über die

fteiwillige Gerichtsbarkeit in dritter Lesung . Unter den

darauf erledigten Petitionen wurden mehrere , welche

eine Warenhaussteuer anstreben , auf Antrag des Abg .

Dr . Hahn der Regierung zur Berücksichtigung

überwiesen , statt , wie die Kommission vorschlug , als

Material . Der konservative Abg . v . Brockhausen sah

die Ursache zum Umsichgreifen der Warenhäuser in

der Thatsache , daß unsere Hausftauen , wenn sie einen

Gegenstand etwas billiger kaufen können , zu kleinlich

denken , um die große Idee der Erhaltung des Mittel¬

standes gebührend würdigen zu können , das Scheitern

des Breslauer Versuches zur Schaffung einer Waren¬

haussteuer erklärte dieser Redner nicht durch die posi¬

tive Schwierigkeit der Materie , sondern dadurch , daß

der zu diesem Zweck der sächlichen Erledigung , sondern

nur pro forma eingesetzt gewesen sei . Schon vorher

hatte der fteisinnige Abg . Dr . Crüger darauf hinge¬

wiesen , daß der gewerbliche Mittelstand weniger leide

durch große Warenhäuser , als vielmehr durch agrarische

Genoffenschaften und durch die selbstmörderische Kon¬

kurrenz der zahlreichen kaum existenzfähigen und berech¬

tigten kleinen Ladengeschäfte .

Herrenhausfreuden . Der im Herrenhause ein -

gebrachte . schon erwähnte Antrag Mirbach und Gen .

hat folgenden Wortlaut :
„ DaS Herrenhaus spricht seive Befriedigung

darüber aus , d « ß die EtaatSregierung im Bundesrat

für die Vorlegung eines Srsrtz s »um Eckmhr des ge -
« erbl ' chen ArbeitsverbältniffeS eingetrcten ist . Das Hau ?
erwartet , daß die Ktnatsregierung an dem von tdr
eingenommenen Standpunkt unentwegt scsthaltei ;
wird .

Und wir haben von dem „ hohen Hause " nie

anders als unentwegte politische — Blindheit er¬

wartet ! — Der Antrag wird morgen beraten .

Eine Kaiferrede . Wir teilten gestern mit , daß

der deutsche Kaiser in Lübeck einer Einladung des

dortigen Aacht - Klubs zum Frühstück gefolgt sei . Er

hat bei dieser Gelegenheit eine Rede gehalten , wonach

die Neugründung des Klubs ein Zeichen für den Zug
der Nation sei , die Zukunft immer mehr auf dem

Waffer zu suchen . Er hoffe , daß das Aufblühen des

„ Mistreß Ghittons Erbin ! Sag ' einmal Castel¬

fort , wie geht das zu , war denn nicht einmal ein

Sohn in der Familie ? "

„ Sigurd Ghitton , ja natürlich , ein prächtiger

Mensch , ich kannte ihn in Oxford , er wurde dann

Offizier , kam nach Canada , alte Geschichten das ,

sechszehn Jahre her , alles längst vergeffen ! "

„ Ist er tot ! "

„ Weiß nicht , jedenfalls verschollen , machte eine

schreckliche Mißheirat in Canada , heilloser Skan¬

dal , Scheidung , Enterbung , ging nach Indien , ließ

nie mehr von sich hören . So vergeht der Glanz der
Welt , unser aller Los , früher oder später . Ist das

ein Gedränge , lasset uns weiter gehen ! "

Die Herren bewegten sich langsam vorwärts .

Andere nahmen ihren Platz ein .

Lady Payron stand noch immer mit ihrer Be¬

gleiterin an der Stelle , an welcher Willy Pelson sie

verlaffen hatte , und beide Damen betrachteten das

Bild , welches in diesem Jahre sich eines so außer¬

ordentlichen Erfolges erfreute . Es war von einem

bis jetzt unbekannten Künstler . Im Kataloge stand :

Nummer 556 . „ Einbrechende Nacht . "

ES war eine englische Landschaft , im Hinter¬

runde dunkle , föhrenbewachsene Hügel , dann ein

reiter Fluß , in dessen Wellen sich die letzten Strah¬

len der scheidenden Sonne brachen . Am Ufer des

Flusses gewahrte man zwei Gestalten , einen Mann

und eine Fran ; das Antlitz der letzteren ist grell be¬

leuchtet , ein schönes , dunkles Gesicht , doch vvn einem

unheimlichen Ausdruck maßlosen Schmerzes belebt .

Leidenschaftliche Verzweiflung leuchtet aus den gro¬

ßen Angen , welche vvll auf den Mann gerichtet sind ,

der ihr gegenüber steht . Ihre Hände sind flehend

erhoben . Der Mann aber steht und blickt auf sie ,

indem er die Hand Ivie abwehrend von sich streckt .

Sei » Gesicht ist halb abgewandt , doch an der gan¬

zen Haltung errät man den tätlichen Haß , der darin

zu lesen sein muß . Man sieht , vaß ihr Urteil unwi¬

derruflich gefällt ist . Herannahende Dunkelheit wirft

über das Ganze einen fahlen , trüben Schein .

Tie beiden Damen blicken stillschweigend eine

Weile auf das Gemälde . Lady Payron sieht ange¬

griffen und ermüdet aus , während Jsabella Bur -

Segelsports dazu beitragen werde , das Interesse für

die deutschen Unternehungen im Auslande zu stärken

und die Ausbildung tüchtiger Aachtmatrosen zu fördern .

Er hoffe ferner , daß das Fähnlein , welches der hoch¬

selige Kaiser Wilhelm I . , wie dies Nelson einst gethan

habe , nicht nur an eine Stange gebunden ,

sondern an dieselbe genagelt habe , nur wieder

heruntergeholt werden könne , wenn esGott

gefalle , und er hoffe , auch dann nur mit Ehren .

Der Kaiser trank hierauf auf das Wohl der Stadt

Lübeck und auf das des neuen Aacht - Klub .

Das „ Kl . Journ . " hört , als Nachfolger des

Herrn von Miquel , der seines Amtes müde zu sein

scheint , sei nicht Dr . Sattler , sondern der neue Prä¬

sident der Seehandlung Freiherr v . Zedlitz aus¬

ersehen . In politischen Kreisen erzählt man sich , daß

Herr von Miguel selbst Herrn v . Zedlitz als die ge¬

eignetste Persönlichkeit für die Nachfolgerschaft in seinem

Amte erachte . Ausland .
Italien . Wie die Abendblätter melden , soll

gegen die radikalen Abgeordneten de Felice , Pram -

polini , Morgari und Nofri , die in der Sitzung der

Deputiertenkammer am 30 . Juni die Urnen auf die

Erde geworfen haben sollen , Anklage erhoben wor¬

den sein .

Frankreich . Ueber die Reise des Hauptmanns

Dreyfus auf der Sfax hat der Kommandant des

Kreuzers , de Coffinieres , einem Berichterstatter des

„ Temps " einige Mitteilungen gemacht . Der Kreuzer

war von Havannah aus nach der Teufelsinsel beordert

worden . Die Offiziere erfuhren die Bestimmung erst

auf offener See . Dreyfus geht etwas gebeugt , er ist

kahler geworden , das Gesicht ist gealtert . Die geistige

Verfassung scheint gut . Sein Auftreten ist sicher . Bei

der Ankunft war er etwas seekrank , weil die Pinasse

stark schlingerte . Er grüßte militärisch und begab sich

in seine Kammer , die eines Deckoffiziers . Als er sich

ausgeruht hatte , bat er brieflich um Mitteilung der

Bordregeln . Seine Handschrift war fest ; die Unter¬

schrift war : Kapitän Dreyfus . Während der zwanzig

Tage hat der Gefangene keine Schwäche verraten . Er

hatte morgens zwei und nachmittags eine Stunde Zeit ,

um sich auf Deck zu ergehen . Man nahm es mit der

Dauer dieser Stunden nicht genau . Daß vor seiner

Kammer und auf Deck Posten ihn bewachten , ist be¬

kannt . Dreyfus wußte nicht einmal , daß der Kassations¬

hof seine Verweisung vor ein Kriegsgericht angeordnet

hatte . Ein Leutnant teilte es ihm mit . Dreyfus nahm

die Nachricht ohne die geringste Erregung auf . Uebrigens

war er wenig mitteilsam . Ueber seinen Prozeß sprach

er gar nicht . Nur verdienen seine Worte wiederholt zu

werden : Je n ’en veux k personne , ich bin gegen

niemand aufgebracht . Er verbrachte seine Zeit mit

Lesen . Nachdem er ein Buch über die Kolonien ge¬

lesen , brachte er seine Ansicht über den Besitz des

Mekong mit klaren Worten zu Papier . In einem

Briefe dankte er einem Offizier für die Zusendung

eines Buches ; es sei ihm zu trocken ; es war kurz vor

der Ankunft , vielleicht war er deshalb innerlich erregt .

Auf der Fahrt gab er seine Absicht zu verstehen , wieder

in die Armee einzutreten . Die Offiziere erkennen ein¬

stimmig die feste Haltung des Gefangenen an . An¬

gesichts ihrer Beobachtungen ist es gewagt , den Be¬

hauptungen zu glauben , wonach Dreyfus geistig ver¬

wirrt scheine , wenn er auch den Gebrauch der Sprache

noch nicht recht wiedergefunden hat . Wahr ist , daß er

von den Ereignissen , die sich in den letzten Jahren

venichs Augen die unverhohlenste Bewunderung

ausdrücken . Sie ist noch nicht an die strengen Ge -

sellschaftsformen gewöhnt , und ihre Züge spiegeln

noch lebhaft jedes Gefühl wieder , welches sie em¬

pfindet .

„ Es ist herrlich , " sagte Miß Jsabella endlich mit

leiser Stimme . „ In der ganzen Ausstellung findet

sich kein ähnliches Meisterwerk , sehen Sie nur den

Ausdruck in dem Gesichte der Fran und den wun - i

derbaren Lichteffekt . Ich muß den Künstler kennen

lernen , Lady Payron ! "

„ Aber liebe Jsabella ! "

„ S . Thompson heißt er , ein nie gehörter Name ,

jedenfalls ein junger Künstler . In Rom trachteten

wir stets alle neuen Größen kennen zn lernen , Mi - !

streß Ghitton und ich ; sie ist eine werkthätige Pro - I

tektorin der Kunst . An unseren Empfaiigsabenden j
sahen wir fast ausschließlich Künstler bei 'uns . Der

Mann , der jenes Bild geinalt , ist ein Genie ! "

„ Mistreß Ghitton tritt ans als die Gönnerin

aller Künstler , nur aus dem Grunde , weil ihr Sohn ,

ein Kunstdilettaut gewesen ist und ein Jahr in Rvm

studierte , bevor er in die Armee eintrat . "

„ Ihr Sohn , " wiederholte Jsabella träumerisch ,

„ Sigurd Ghitton , sie sprach selten von ihm , dem

Aermsten . Das Bild ist doch zu wundervoll ! " und

wieder blickte sie auf das Gemälde hin ; „ es liegt 1
ein seltsamer Zauber in der Angst und Berzweif -

lung jenes Franengesichtes . Ein schönes Antlitz ! Ob der

Künstler das Bild wohl nach der Natur gemalt hat ? "

„ Gewiß nicht , liebe Jsabella ! Alle die Bilder

sind ideale Eingebung ! "

„ Das vermag ich nicht zu glauben , Künstler ,

Dichter und Novellisten bringen alle in neuester

Zeit die selbsterlebte » Schmerzen auf die Leinwand

oder ans das Papier . "

„ Mein liebes Kind , " sprach Lady Payron er -

schreckt , „ wo hast Dn diese seltsamen Ansichten so

früh gelernt ? "

Miß Bürvenich lachte . „ Ich bin nur eine De -

bütantin , " erwiderte sie heiter , „ ich bin noch nicht

auf die Bühne des Lebens getreten , habe aber schon

viel vom Lebe » gesehen , schon viel von dem was

hinter den Coulissen vorgeht . Doch hier kommt Willy . "



um seinen Namen drehten , gar nichts weiß ; deshalb

sollen auch seine Anwälte beschlossen haben , ihn jetzt

darüber zunächst durch eine kurze schriftliche Darstellungzu unterrichten.
Der Dreyfusprozeß ist auf den 31 . Juli

festgesetzt ; 40 Zeugen sind schon vorgeladen . Haupt¬

mann Dreyfus wird vor dem Kriegsgericht in derselben

Uniform , in der er degradiert wurde , erscheinen . Frau

Dreyfus hat diejenigen Stücke der Uniform , die bei

der Degradation abgerissen wurden , wiederersetzt . Die

Mitglieder des Kriegsgerichts erhalten bereits anonyme

Drohbriefe in denen ihnen der Tod bei der Frei¬

sprechung Dreyfus angedroht wird .

Kulturbild aus Rußland . Die Kriminalab¬

teilung des rigaischen Bezirksgerichts verurteilte den

Pastor Punga aus Talkhof , der ein Kind aus ge¬

mischter Ehe getauft hatte , zur Entfernung aus

dem Amte . — Warum nicht gleich die Deportation

nach Sibirien !

XIII . Deutscher Kerussgeuoflen -
schaststag .

Konstanz , 29 . Juni .
Leute trat hier unter sehr zahlreicher Beteiligung

der Dreizehnte ordentliche BerufSgenosfen -
schaftstag zusammen . Sämtliche deutsche Beruft -
genoffenschaste » habe » Vertreter entsandt . Anwesendfind
u . a . als Vertreter des ReichSverfichcrungSamtesdessen
Präfident Dr . Gaebel - Berlin und als Delegierter des
badischen Fabrtkinspektorats Oberregierungsrat WörtS -
hoffer .

Der Bsrbandsprästdent Gerhardt - Berlin erstattet
den Geschäftsbericht . Danach ist im letzten Jahre noch
die Fuhrwerlsberufsgenvssenschaftmit dem Sitze in Kassel
dem Verbände beigetreten , sodaß ihm gegenwärtig 47 Ge >
» offenschaften angehören . Dagegen ist die Zahl der Einzel '
Mitglieder etwas zurückgegangenund zwar von 110 aus
105 . — Ueber die Frage der Beschickung der PariserWeltausstellung berichtet dann ausführlich das
Ehrenmitglied des Verbandes Reichstagsabgeordneter
Röstcke . Bekanntlich hatte der Verband im Vorjahre
beschlossen , gemeinsam mit dem RrichsvrrficherungSamt
auf der Pariser Weltausstellung den Besucherndurch eine
besondereAusstellung die Erfolge der deutschen
Arbeiterversicherung vor Augen zu führen und
dadurch zur Nacheiferung anzuspornen . Die Schwierig¬
keiten . welche dieser Abfichtvon der Ausstellungskommtsfion
entgegengesetzt wurden , find jedoch so groß gewesen , daß
der Vorstand von seinem Plane zurückgekommen ist
und dem Berbandstage vorschlage , an Stelle der Ausstel¬
lung ein Werk zu schaffen , daS den Entwickelungsgang
des deutschen BerussgenossenschaftSwesenSanschaulichdar -
legen und dem ReichSverficherungSamtübergeben werden
soll , daS die Schrift auf der von ihm selbstständiggeschaf
jenen Ausstellung auslegen wird . Der Referent bedauerte
rS lebhaft , daß auch an allerhöchster Stelle die
Bedeutung deS Brrufsgenossenschastswefens noch
unterschätzt werde uno daß diese Anschauungvülleichl
mit dazu beizetragen habe , daß der Verband mit seiner
ursprünglichen Idee nicht durchgedrungen sei . AlS ein
Ausfluß dieser ablehnenden Haltung müsse auch die
Nichterrichtung des von fast dem gesamten Reichstage
befürworteten Museums für Unfallverhütung an -
ßesehenwerden .

Ueber die Wahrung der berussgenossen -
schaftlichen Selbstverwaltung den Anforde¬
rungen staatlicher Berwaltungsbehöreen gegenüber , die
Stellung und die Ausgabe der Beauftragten und die Frage
der ordnungsmäßig? » Einsendung her Unsallanzeigc »
die OftSpollzeibetzörde und an die Oegsil « oer Brrufs -
denvssenschasien sprach Direktor Wenzel - Berlin . Seinen
Ausführungen entnehmen wir das Folgende : Die dop¬
pelte Ueberwachung der gewerblichen Betriebe
durch die Beamten der staatlichen Gewerbeaufsicht
einerseits md d - rch die Beauftragten der Beru fsge -
nossenschaften anderseits hat bet der ojtverschieden ,
artigen Beurteilung der für die Sicherheit des einzelnen
Betriebes notwendigen Maßnahmen vielfach zu einem
Gegensatz der beiderseits getroffenen Anordnungen ge >
führt, der nicht nur daS Ansehen der Ausfichtsorgane
selbst schädigt und die Unternehmer in einem unlösbar «
M >or » " r : !k ihrer Nflichtenbrinat . isndern auch die Leitung
deS Betriebes erschwert , die Arbeiter r » de ? Handhabung
der ihnen gegebenenVorschriften unsicher macht und die
Bekriebsficherhritgefährdet . Wesentlich verstärkt wird dieser
Uebelstand noch dadurch , daß die Staats - und Polizei -
behörden auf Grund des § 120 e der Gewerbeordnung
häufig Vorschriften zum Schutze des Lebens und der Ge
fundheit ' der Arbeiter in Wirkiamkeit setzen ohne Rückstcht
auf die bereits bestehendenUnfallverhütungsvorschriften,
die v . n den Berussgenoffenschafienunter Mitwirkung der
Arbeitervertreter und unter Zustimmug des Reichsoer -
ficherungSamtSfür die gleichenArten von Betrieben er¬
lassen worden find . Da sowohl die staatlichen wie die
berufsgevoffenschaftlichen Ueberwachungsorganeangewiesen
find , auf die strenge Durchführung dieser beiderseitigen
Vorschriften hinzuwtrke » , diese letztere « aber vielfach vo »
einander abweichen , so tfi die Möglichkeit einer persönlichen
Verständigung zwischenden Gewerbeau fichtsbeamtenund
Beauftragten über die zu treffenden Anordnungen in vielen

Di - Wacht der Kieve .

Füllen auch beim Vesten Willen ausgeschlossen . B « S einzige
Mittel zur Beseitigung dieses schwer empfundenen Uebel -
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„ Wenn der Künstler , welcher dieses Bild geschaffen

hat , anwesend ist , so niuß Willy ihn ausfindig ma¬

chen und ihn uns vorstellen . *

» Aber Jsabella ! "

» Was giebt es ? " forschte Willy Pelson hinzu -

tretend , „ ich sehe nichts in den Zügen jenes ern¬

sten Mannes , in dem leidenschaftlichen Antlitze der

Frauengestalt , was Ihren Uebermut wachrufen

könnte , Fräulein Bürvenich ! "

„ Willy ! " rief das junge Mädchen , „ kennen Sie

den Künstler ? "

„ ES ist mein höchster Stolz , daß ich jedermann

kenne . Thompson ? Ja , ich kenne ihn , er steht nicht

weit von uns , sehen Sie , dort steht er , ein großer

Mann mit blondem Bart , sieht gar nicht wie ein

Künstler aus , viel eher wie ein Dragonerosfizier !

Sehen Sie ihn ? "

„ Ja , " entgegnete die junge Dame .

„ Nicht übel , meinen Sie nicht auch ? " forschte

Willy . „ Frauen schwärmen im allgemeinen für ihn , "

fuhr er fort , „ doch kümmert er sich wenig um sie ;

das Bild erringt so unerhörten Erfolg , daß er der

erklärte Liebling jedes Frauensalons sein könnte ,

wenn er wollte . Er lebt nur seiner Kunst , und be¬

gehrt nichts von den Frauen zu wissen ! "

„ Also ein Sonderling , führen Sie ihn her und

j stellen Sie mir ihn vor ! "
„ Jsabella ft

„ Hat Ihr Gehör in letzter Zeit gelitten , Pel -

' fon ? Ich ersuchte Sie , Mister Thompson mir vor¬

zustellen ! "

„ Zu dienen ; befehlen Sie sonst noch etwas ? "

fragte der junge Mann in scherzhaft unterwürfigem
Tone .

„ Gehen Sie hin und sagen Sie ihm , Lady Pay -

ron bewundere sein Bild und wünsche den Künst -

ler kennen zu lernen . Verstehen Sie mich , Willy ? "

Willy Pelson blickte von seiner Höhe herab aufSie junge Dame an seiner Seite ; mutwilliges La -
chen leuchtete aus seinen blauen Augen und mit ko¬
mischer Geberde wendete er sich , um zu gehen .

standcS glaubt der Redner in einer vollständigen
Trennung der Arbeitsgebiets der staatlichen
und genossenschaftliche » Aufsichtsorgane
und in der Sicherung eines wirksamen Eir fluffks der Be -
rufSgenoflenschaftenauf den Erlaß und die Durchführung
der von den staatlichen Organen erlassenen Unfalloer -
bütungsvorschrtften zu finden . Sr empfiehlt zu diesem
Zweck :

1 . in den Z 139 b der Gewerbeordnung eine Bestimmung
aufzunehmen , nach welcher durch Anordnung der
Landesregierungen die Aufsicht über die Ausführung
der Unfallverhütung in den berufSgenoffenschaftlichen
Betrieben auf Antrag deS GenossenschaftsvnrstanveL
den Beauftragten der zuständigenBerusSgrnossenschast
ausschließlich übertragen werden kann ; ( wäre
sehr zu bedauern ! Red .) :

2 . den § 120 s der Gewerbeordnung dahin zu erweitern ,
daß den Beruftgenossenschaftenentweder eine ent¬
scheidende Mitwirkung bet dem Erlaß von Urfall -
verhütungSvorschriftenseitens der staatlichenOrgane
gewährt wird , oder daß die Betriebe derjenige » Bc -
rufSgenvffrnschasten , die den Erlaß eigener zweck
entsprechenderÜusalloerhütungSvorschriftenund eire
wirksame Kontrolle über deren Durchführung nachzu¬
weisen vermögen , ans Beschluß der Landesregierung
von der Befolgung der ftaatlichersetts erlassenen Vor¬
schriften befreit werden . ( Nicht minder bedaurr -
lich ! Red .)
Die Resolution deS Referenten gelangte zur Annahme .
Der letzte Punkt der Tagesordnung betras die Be¬

ratung der Novelle zum Juvaliden - Versiche -
rungSgesetz , über die Fabrikbesitzer Dr . Lach -
man » «Berlin berichtete . Er unterbreitete der Bersamm -
lung folgendenAntrag zur Annahme:

„ Da » ach den Erklärungen der Regierung und de°
Verhandlungen in der ReichStagS -Kommisfion nicht aus¬
geschlossen ist , daß die für das Jnvaliden - Berstchelungs -
geiktz sorgest henen Rentenstelle » künftig auch für
dieUnfalloerstcherungzur Anwendung kommen sollen ,
erklärt der Berufsgenoflenschaftrtag: „ Die in dem Snt -
wurf eines JovaltdenverficherungSges- tzeS nach den Be -
kchlüffen deS Reichstags in dritter Beratung vorgesehenen
Rentenstelleneignen sich , so » eit ste als begutachtende
Behörden tnbetracht kommen , nicht zur Einführung
in die Unfalloerstcherung , da sie das Verfahren ver¬
langsamen und verteueren . Insoweit ihnen
aber die Beschlußfassungim Entschädigun ^ sversahren über¬
wiesen werden soll , stad ste für die Unfallverficherungun¬
brauchbar . Sie bieten weder eine Gewähr kür eine ge¬
nauere Prüfung der Unfälle noch für eine richtigere Fest¬
stellung der Entschädigungen , als die Organe, denen » ach
dem bestehenden Gesetz diese Aufgaben obliegen . Auch ge¬
fährden die Rentenftellen die Einheitlichkeit der Grund¬
sätze bet den Entscheidungen der erfien Instanz innerhalb
ein und derselbe » Berufsgenvssenschaft . "

In der Debatte wandte fich Kommerzienrat Röstcke
energischgegen die Resolution , indem er die weit¬
gehendste Heranziehung der Arbeiter zu
der Rentenfestsetzung befürwortete . Gegen
die Rentenftellen wandten fich Abg . Fischbeck , Direktor
Wenzel -Berlin , Dr . Neiffer - Breslau , KommerzienratJakob -
Berlin , KommerzienratHoltz - Sisenach und Direktor Bardtke -
Berlin . Die Resolution wurde hierauf angenommen
und soll nebst einer ausführlichen Begründung de » ver¬
schiedenenReicht ämter » zugesandt « erden . Der nächste
Berufsgenoffenschaftstag wird in Breslau ftattfinNen .

VergleichendeUebersichtder Arbeiterschntz - und
Fürsorgegesetzgebungin einer Anzahl wichtiger

Länder ,
Aus „ Evert , Der Atbeiterschutzund seine Entwickelung im
neunzehntenJahrhundert " Berlin 1899 , Carl Heymanns

Verlag ) .
7 . Niederlande .

a ) Schutz vonLeben und Gesundheit im Betriebe .

Seit 1895 ähnliche Allgemeinpflichten der Unter¬

nehmer wie in Deutschland ,

b ) Unfall - , Kranken - und Jnvalidenfürsorge .

Bisher nur freiwillige Einrichtungen ,

o ) Lohnzahlung , Trucksystem .

ä ) Sonntagsruhe .

Nur für geschützte Personen . ( Siehe bei 6 .)

e ) Arbeitszeit erwachsener Männer .

Unbeschränkt .

f ) Arbeit der Jugendlichen und Frauen .

In Fabriken , Werkstätten und Hausindustrie Kinder

unter 12 Jahren und Wöchnerinnen ( 4 Wochen ) nicht

zu beschäftigen . Personen unter 16 Jahren und Weiber

nicht Sonntags und Nachts ( 7 Uhr abends bis 5 Uhr

morgens ) , sonst nicht über 11 Stunden , dazwischen

eine Stunde Pause . Besondere Beschränkungen für

ungesunde und gefährliche Betriebe .

b ) Aufsicht .

Seit 1898 Arbeitskammern , den belgischenJndustrie -

und Arbeitsräten ähnlich .

g ) Sonstiges .

Seit 1889 besondere Gewerbeinspektion .

„ Wie die Königin befiehlt , doch wehe ihm , dein

Aerinsten ! Er that mir nie etwas zu Leide ; es ist

hart , daß gerade ich der Feind sein soll , welcher

ihn ins sichere Verderben führt ! "

Er bahnt sich den Weg zu der Stelle , an wel -

cher der Künstler steht und spricht , die Hand aus

seine Schulter legend . . Wenn die zahlreichen Hul¬

digungen und Glückwünsche Sie nicht vollständig er¬

schöpft haben , Mister Thompson , so nehmenSieauch

noch die meinigen entgegen ; kein anderes Bild ist

nur halb so gut . Lady Payron ist ganz begeistert ,

seit einer halben Stunde steht sie regungslos vor

Ihrer herrlichen Schöpfung . Wollen Sie ihr die

Freude gewähren , sich ihr vorstellen zu lassen ? "

„ Lady Payron ! " Der Künstler zauderte einen

Augenblick , nach der Stelle hinblickend , an welcher

die Dame stand .

„ Lieber Freund ! " rief Willy beunruhigt , „ schla¬

gen Sie mein Ansuchen nicht ab ; ich weiß , Sie sind

abweisend gegen alle Damen , aber Sie erzeigen in

diesem Falle n : ir eine besondere Gefälligkeit . Sie ,

ich meine Lady Payron , schwärmt für Kunst und

Künstler . Sie ist bezaubert von Ihrer Leistung ! "

„ Lady Payron erweist mir zu viel Ehre , " sprach

der Künstler ernst lächelnd , während Pelson ihn

am Arm ergriff und hastig mit sich fortzog .

„ Lady Payron , gestatten Sie mir Ihnen den

Künstler vorzustellen , dessen Schöpfung Sie so sehr

bewundern . . Mister Thompson ; Mister Thomp¬

son . . Fräulein Bürvenich ! "

Beide Damen verbeugten sich anmutig .

„ Ihr Bild ist die Perle der Ausstellung , doch

Sie haben sicherlich so viel des Lobes gehört , daß

Sie dessen müde sind , " sprach Lady Payron .

„ Ein Künstler wird es nie müde , Schmeichel¬

worten zu lauschen , ob falsch , ob wahr , solche Re¬

den klingen stets angenehm . "

„ Und sind wie alle Süßigkeiten ungesund ! " lachte

Jsabella , „ deshalb wollen wir Sie verschonen ; aber

daS Antlitz jener Frau ist wunderbar , einzig , wo

haben Sie das Modell gefunden , Mister Thomp¬

son ? "

„ Ihr Antlitz , ja das Gesamtbild sogar ist nach

der Erinnerung gemalt , " entgegnete er sehr ernst .

Arbeiterfrage .
Gestern legten in Elberfeld die Seiden¬

färber in sämtlichen Betrieben und die Baumwoll¬

färber teilweise die Arbeit nieder . Die Seidenfärber

verlangen 21 Mark Lohn , 50Pfg . für jede Ueberstünde ,

zehnstündige Arbeitszeit und Samstag 6 Uhr Schluß

der Arbeit . Heute Nachmittag findet eine Versammlung
statt , die über eine weitere Ausdehnung des Ausstands

Beschluß fassen soll .

Aus Budapest wird berichtet : Die Tischler¬

geh ülfen beschlossen in den nächsten Tagen einen

Streik zu verkünden und über zehn Werkstätten mit

1500 Arbeitern den Boykott zu verhängen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 4 . Juli .

sDie Rheinische Goethe - Feier , Düssel¬

dorf 1899 , ] wird , wie schon gemeldet , Mittwoch ,

den 5 . Juli in der Aula der kgl . Kunstakademie

eröffnet . Die Feier wird nur vor einem kleinen ge¬

ladenen Kreise stattfinden , da der Raum in der Aula

durch die daselbst veranstaltete Ausstellung beschränkt

ist . Mit der Einweihungsfeier ist die Eröffnung der

Ausstellung verbunden , ein Rundgang durch dieselbe

wird den Beschluß machen . Für das Publikum wird

die Ausstellung gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg .

gleich Mittwoch Nachmittag von 3 bis 7 Uhr zugäng¬

lich sein . Von Donnerstag den 6 . ab täglich , aber in

den ersten Tage nur vormittags von 9 bis 1 Uhr ,

da die Nachmittage für die noch nicht abgeschlossenen

Katalogisirungsarbeiten reserviert bleiben müssen . Die

Besucher der Ausstellung finden zunächst im Erdgeschoß

im Museum die Bode - Tille ' sche Faustsammlung sowie

eine größere Anzahl von Photographien nach Gemälden

der ehemaligen Düsseldorfer Gallerie , um dann über

die Mitteltreppe in den zweiten Stock zur Aula , der

eigentlichen Goethe - Ausstellung zu gelangen . Die Ein¬

trittskarte berechtigt zum Besuch beider Räume .

sDüsseldorf Ausstellung 1902 ] In der

„ Frankfurter Zeitung " lesen wir : „ Sämtliche bedeu¬

tenden Firmen des Ausstellungsbezirkes haben ihre

Teilnahme bereits zugesagt , die Firma Krupp wird

allein über V * Millionen Mark für ihre Spezialausstel¬

lung verwenden . Auf der Düsseldorfer Ausstellung

soll nur das beste , was die Industrie dieses gewerbe¬

reichsten Bezirks leisten kann , vorgesührt werden , doch

soll die Aufforderung zur Teilnahme erst nach Schluß

der Anmeldungen für die Pariser Weltausstellung an

die Firmen , deren Beteiligung in Aussicht steht , ver¬

sandt werden . Es wird sehr interessant sein , gegen¬

über der durch die Platzverhältnisse in Paris gege¬

benen Einschränkung des den einzelnen deutschen Ge -

werbecentren gegebenen Raumes die volle Entfaltung

des für Düsseldorf in Aussicht genommenen Bezirkes

dort kennen zu lernen . Außer den hauptbeteiligten

Provinzen Rheinland und Westfalen ist nur die Zu¬

lassung von Anmeldungen aus dem Regierungsbezirk

Wiesbaden in Aussicht genommen . Für die Vorberei¬

tung der ganzen Angelegenheit sollen in den größeren

Städten Lokal -Komitees gebildet werden . Der Vor¬

sitzende des Ausstellungsvorstandes , Herr Geheimrat

Hch . Lueg , aus Düsseldorf , hatte vor kurzem eine

größere Zahl Industrieller des hiesigen Bezirks in den I

Sitzungssaal des „ Frankfurter Hofs " eingeladen , aus I

deren Mitte ein Lokal - Komitee gebildet wurde , zu dessen

Vorstand die Herren : Kommerzienrat Alfred von Reuf -

ville , Vorsitzender der Handelskammer , und Dr . Eugen

Lucius als Präsidenten , Professor Bernhard Salomon

und Stadtrat Flinsch als Vizepräsidenten , Ingenieur

Askenasy , Oberingenieur Lauter und Redakteur Oeser

als Schriftführer und Eugen Hartmann als Kassen¬

wart gewählt wurden . Dem Lokal - Komitee gehören

im klebrigen Vertreter aller Industriezweige des Be¬

zirkes an . "

sJubiläum der Berufsfeuerwehr ] Ueber

den weiteren Verlauf des Festes ist mitzuteilen , daß

der am Samstag Abend stattgefundene Kommers von

den ehemaligen Angehörigen des Korps sehr zahlreich

besucht war ; sogar viele auswärts wohnende Kame¬

raden hatten sich eingefunden . Als ein schönes Zeichen

der Pietät verdient noch erwähnt zu werden , daß das

Komitee am Jubiläumstage auf den Gräbern der im

Dienst der Feuerwehr verunglückten Wehrleute Dahmen

und Michels prachtvolle Kränze niederlegte . Das am

Sonntag Abend im Anschluß an den Jubiläumstag

veranstaltete Fest in der Flora war durch den am
Nachmittag emgetretenen Gewitterregen insoweit be¬

hindert , als sämtliche Veranstaltungen im Saale statt¬

finden mußten . Es herrschte infolgedessen eine drang¬

voll fürchterliche Enge , was aber nur zur Hebung der

Stimmung beitrug . Die Darbietungen waren ganz

dem Charakter des Jubiläums angepaßt . Lebende

„ Als er zum erstenmal gesprochen , hatte Lady

Payron sich ihm rasch zugewandt , ihn scharf anse -

heud . Was war ihr nur in seiner Stimme , in sei¬

nem Antlitze so eigentüiulich bekannt ? Jene Züge ,

sonngebrännt und scharf hervortretend , glichen nie¬

mand , den ste kannte , und doch . . . Er sprach mit

Jsabella Bürvenich , während die Lady stnnend zu

ihm hinblickte und sich vergeblich mühte , diesem

eigentümlich bekannten Zuge in seinem Antlitze auf

die Spur zu kominen .

„ Wie viel Uhr ist es ? " rief plötzlich Willy , seine

Uhr hervorziehend . „ Zehn Minuten bis Fünf . Lady

Payron , gehen Sie nicht noch in die Blumenaus¬

stellung , sie soll . . . "

„ O , lange schon zu spät , wir müssen gleich fort .

Mister Thompson , ich wünsche Ihnen nochmals zu
diesem Erfolge Glück , der jedenfalls der Vorbote

konimeuden Ruhmes ist . Ich besitze einige Meister -

werke der alten italienischen Schule , die ich Ihnen

sehr gern zeigen werde , wenn es Ihnen Vergnügen

gewähren sollte . Ich bin jeden Donnerstag Abend

für meine Freunde zu Hause . "

Lady Payron ergriff Willys Arm , Miß Bürve¬

nich flüsterte einige verbindliche Worte , verneigte

sich mit natürlicher Anmutund folgte ihren Freunden .

„ Wie eigentümlich Sie Mister Thoutpson ange¬

sehen haben , Mylady , bemerkte die junge Dame ,

nachdein sie die Equipage bestiegen , „ ist er Ihnen

schon einmal im Leben begegnet ? "

„ Rein , ich habe Mister Thompson nie zuvor ge¬

sehen , dessen bin ich gewiß , er hat kein Antlitz , das

sich so leicht vergessen ließe ; ein ausdrucksvolles

Gesicht . "

„ Sehr ausdrucksvoll , " stimmte Willy bei . „ Er¬

innert er Sie an jemand ? "

Lady Payron zauderte einen Augenblick , dann

sprach sie : „ Ja , an jemand , der schon vor Jahren

in der Verbannung gestorben sein muß ; als er die

ersten Worte mit uns sprach , glaubte ich , Sigurd

GhittonS Stimme zu vernehmen ft

An dem Fenster ihres * ZimmerS sitzt Leonie Lady
Payron in peinlichen Gedanken versunken . Die schöne

Stirn ist in düstere Falten gelegt , die zarten Lippen

Bilder aus der Thätigkeit der Feuerwehr , gestellt vom .

Reserve - Feuerwehrverein , wechselten mit Musikstücken ,

sowie Gesangs - Vorträgen des Düsseldorfer Doppel -

Ouartetts ab . Alle Festteilnehmer traten mit berech¬

tigter Genugthuung über den Verlauf des Festes den
Heimweg an .

sHerr von Tippelskirchj ist noch immer der

unsrige . Und das kommt so ! Bisher als Pächter der
hiesigen Straßenbahn alljährlich bedeutende Gewinne

einheimsend , fungiert er für die Dauer der Umwand¬

lungszeit in den elektrischen Straßenbahnbetrieb alz

Direktor der Firma Schuckert . So wird ' s gemacht

und Herr von Tippelskirch war stets ein sehr klugen

Mann ! Die alljährliche Dividende dürfte allerdings
etwas weniger reichlich ausfallen !

sDer Kölner Männer - Gesang - Verein in

Reuß ] In einer Stärke von 165 Sängern fuhr der

Kölner Männer - Gesang - Verein am vorigen

Sonntag , nachmittags 2 . 35 Uhr , mittelst Sonder¬

zuges nach Neuß , um dort ein Konzert zum Besten

der Kirche in dem nahe gelegenen Gohr , dem Heimats¬

orte des königlichen Musikdirektors Josef Schwach , zu

geben . Nachdem die dortige alte Wallfahrtskirche

prächtig restauriert worden ist , fehlt ihr noch eine

Orgel . Die Gemeinde , die sich mit einer hohen Bau¬

schuld belastet hat , ist nicht in der Lage , neue Mittel

aufzubringen . Um ihren Dirigenten zu ehren , der sie

in Kassel zum herrlichen Sieg geführt , beschlossen nun

die Mitglieder des Kölner Männer - Gesang - Vereins ein

Konzert zu veranstalten , dessen Ertrag zur Beschaffung ,
einer Orgel in der Pfarrkirche seiner Heimat dienen

sollte . Wie fteudig dieser Gedanke aufgegrissen wor¬

den ist , zeigt der Umstand , daß schon in der vorigen
Woche sämtliche Plätze vergriffen waren , und wenn die

Neußer Tonhalle noch zweimal größer gewesen wäre ,

so würde dies der Nachfrage noch nicht genügt haben .

Das Konzert selbst , worin die Vereinsmitglieder Arno

Krügel und Willy Seibert als Solisten mitwirkten

und durch echt künstlerische Leistungen entzückten , ge¬

staltete sich , wie man schreibt , zu einem musikalischen

Hochgenüsse . Die dankbare Zuhörerschaft , die von nah
und fern herbeigeströmt war , bekundete so lebhaften

Beifall , daß Wiederholungen nicht versagt werden

konnten . Nach dem Konzerte vereinigten sich die Sänger

mit den Neußer Herren und zahlreichen Angehörigen

der Gemeinde Gohr zu einer gemütlichen Sitzung in
der Erholung .

sDie Firma Alex Dreher ] Herr Alex

Dreher hat an seine — ungesetzlich — gesteigerten

Mieter einen neuen Ukas gerichtet , wonach er auf

die Mehrforderung für den zu Unrecht gesteigerten

Monat großmütigerweise verzichten will , sofern der

Mieter sich bis zum Jahre 1903 verpflichte ! — So

unser zuverlässiger Gewährsmann ! Das sind ja aber¬
mals recht sonderbare Manipulationen , mit denen der

Herr , der — notabene als Inhaber einer Lack - uni »

Firnißfabrik auf dem besten Wege ist , sich populär zu

machen — heute allerdings leider noch vielfach durch¬

zudringen vermag . Dagegen ist vorläufig außer einer

öffentlichen Kennzeichnung , für die nicht ein jeder em¬

pfindlich ist , nichts zu machen . — Apropos ! Eine

Lackfabrik , also ein Lackfabrikant ! Wie sich das wunder¬

hübsch „ steigern " läßt : ich lackiere , ich habe lackiert ,
ich werde lackieren . . . .

sDer Verein Reichs - Wohnungsgesetz ,

dessen Hauptleitung in Frankfurt a . M . ist , hat

über sein erstes Geschäftsjahr den Bericht erstattete

Aus demselben geht hervor , daß der Gedanke , durch

ein allgemeines Reichsgesetz die so überaus

wichtige soziale Wohnungsfrage der Lösung entgegen¬
zuführen , in den weitesten Kreisen unseres Vaterlandes

auf fruchtbaren Boden gefallen ist . Die Ausdehnung ,
der Arbeiten hat deshalb auch zur Errichtung einer

Geschäftsstelle genötigt , die eine sehr rege Thätigkeit

entfaltet hat . _ Es ist auch schon die Frage erwogen
worden , ob eine Herausgabe von Vereinsmitteilungen

in einer besonderen Mreinszeitschrift empfohlen werden ,

soll . Zwar wird die Wohnungsfrage in allen nam¬

haften Blättern besprochen , aber an einer Vertreterin

derselben in allen ihren so vielgestalteten Teilen und

Beziehungen fehlt es noch ; denn die Blätter der .

deutschen Mietervereine und die Organe der Haush¬

und Grundbesitzer sind ihres Zweckes wegen nach vor¬

bestimmter Richtung hin verpflichtet . Mit Recht wird

dann in dem Bericht hervorgehoben , daß das Ziel

desselben ein Reichsgesetz bleibe , während Zweck und

Wege darauf ausgehen , Verständnis für ein solches

Gesetz allerorten zu verbreiten . Es ist eine „ Justiz -

Kommission " in Bildung begriffen , die den Zusammen¬

hangs und _ die Verträglichkeit der Forderungen des
Vereins mit dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuche prüfen

und sie danach in ihrer Durchführbarkeit bemessen soll .

Außerdem sind schon von namhaften Männern und »
•■" « w * 1» !. ' 1 M l«

fest aufeinander gepreßt , bange Sorge spricht anS -

den lichtblanen Augen .

Es ist Donnerstag gbend , die Dante ist schon

zum Empfange der Gäste gekleidet und erscheint in

Seide und Spitzen gehüllt als ein äußerst anmuti¬

ges Wesen . Das Gemach ist so reich und geschmack « ,

voll ausgestattet , als es sich nur denken läßt . Auffal¬

lend erscheint es , daß in dem ganzen großen Raume

nur ein Bild zu bemerken ist . Dieses Bild ist ein *

Porträt ; man sollte meinen , daß es der Eigentü¬

merin so teuer sei , daß kein anderes inert erscheine ,

daneben zu stehen . DaS Bild stellt den Sohn der

Lady , Felix Viktor Graf Payron vor . Sein Antlitz

muß selbst dein flüchtigsten Beobachter wegen seiner

wunderbaren regelmäßigen Schönheit auffallen .

Lady PayronS letzter Blick abends gilt diesem

Bilde , und morgens begrüßt sie es liebevoll ; sobald

ste das Gemach betritt , ist ihr Sohn ihr Abgott , ihre ' i

Hoffnung . Gegenwärtig bereist er seit einem Jahre fj
den Kontinent und wird nun täglich zu Hause er - -

wartet . Im Monat August sollte er großjährig er - »

klärt werden , eine Festlichkeit , die man aus Schloß : - •

Payron nicht ohne Prunk zu feiern beabsichtigte .

Heute abend gedenkt Lady Payron nur ihres -

Abgottes , ihres vielgeliebten Sohnes ; die Gedan¬

ken sollten wohl nur von der heitersten Art sei » ,

denn er ist demnächst großjährig und bestimmt , einst

ihren Liebling Jsabella Bürvenich zu heiraten , welch

glückliches Leben erwartet ihn . Lady Payrvns Be¬

trachtungen scheinen jedoch weder freundliche noch
angenehme zu sein .

Ihr ganzes Leben hindurch war Lady Payron '

ein schwaches Weib , schüchtern und schivaukend , gut ,

sanft , wohlthätig , aber ohne jede Heftigkeit . Ihr

Sohn hat das Naturell der Mutter geerbt , man

steht es in seinem lächelnden Antlitze . Lady Payrons ;

Gedanken flattern unstet hin und her ; in diesem |
Augenblicke weilen sie bei den ersten Zügen des !

Künstlers , dem sie gestern in der Akademie begeg - ft

net ist . Wie ähnlich sind doch diese eriisten Augen P

einem anderen Augeupaare , das fich längst schon L

für die Freuden dieser Welt geschlossen hat , wieähn - !>

lich und wie verschieden doch ! 68 , 17



rauen Gutachten über die Hauptpunkte eines Gesetz -
' twurfs eingelaufen und gehen der zusammenfassenden

Bearbeitung entgegen . Die Einnahmen des Vereins

^ jaen ein beträchtliches Anwachsen und dadurch die

* moglichung einer viel umfasienderen Förderung der

Kereinszwecke .

[ Präsentation von Wechseln durch die

q' o st .s Zu Anfang des verflossenen Monats Juni ging

säende Nachricht durch die Presse : „ Der Staats -

iffretär des Reichspostamts hat angeordnet , daß bei

Präsentation von Wechseln durch die Post in gleicher

tzeise verfahren werde , wie seitens anderer Behörden

^ Beamten und zwar in dem Sinne , daß die üblichen
« ei Respekttage auch von der Reichspost zugestanden

Zerben . " Eine solche Anordnung , die übrigens auch

em Gesetze zuwider laufen würde , da die Wechsel -

rdnung Respekttage überhaupt nicht kennt , ist , wie

jr zuverlässig mitzuteilen in der Lage sind , bis heute

W ergangen ; es liegen nur einige diesbezügliche
Mge vor , deren Schicksal vorauszusehen ist . Die

euerung würde , abgesehen von ihrer Gesetzwidrigkeit ,

n tet Umständen insofern große Nachteile mit sich

singen , als an vielen kleineren Orten ohne Amts -

rricht oder Notar unzweifelhaft die Frist zur Protest -

'rhebung nicht hinreichen würde , wenn von der Post
jr der Weitergabe des Wechsels zwei Tage würde

cioartet werden .

[Sie alte Geschichte .^ In Sterkrade goß

.JA i6jähriges Mädchen Petroleum in die glimmenden

ohlen des Herdes und stand im Nu in Flammen ,
ion Schmerz und Angst getrieben , lief es auf die

' trajie , aber die Hülfe kam zu spät . An den erlittenen

randwunden starb das Mädchen schon nach Verlauf

iniger Stunden .

[Aus dem Polizeibnrean . j Im Monat Juni
urten hier folgende Fahrräder gestohlen : I . am 10 .
arke . Wilhelma " , Nr . 6286 , schwarz lackierter Rahmen ,

-lbe Felgen , hoch nach oben gebogene Lenkstange , rechtes
edal repariert , Wert ISO Mark . 2 . am 16 . Marke

Wanderer " , Modell 98 , Nr . 2357S , schwarz emailliert ,
ilbe Felgen , nach oben gebogene Lenkstange , Kontinental -
neumalikreifen , hohe Petroleum - Turmlaterne , Uebersetzung
rn 70 Zoll , Wert 160 Mark . 3 . am 19 . Marke „ Union " ,

odell 99 , schwarz emailliert , Zackenpedale , Nr . 10877 ,
us der Gabelstange steht der Name C . I . Büch , Saar -
lücken , Wert 190 Mark . 4 . am 20 . Marke „ Sturm Mann -
eiw ' , hellbrauner Rahmen und Felgen , Wert 350 Mark .
, am 24 . Marke „ Opel II " , Nr . 69306 , schwarzes Gestell ,
irade Lenkstange , Filzpedale , Wert 180 Mark . 6 . am 26
' arke „ Ideal ' , schwarzes Gestell , gelbe Felgen , Wert
0 Mark . 7 . am 26 . Marke „ Styria " , schwarzes Gestell ,

lbe Felgen , nach unten gebogene Lenkstange , Rohrbrems -
bel , Wert 250 Mark Wer diesbezüglich irgend welche

ngaben machen kann , wird aufgefordert , imKrimminalbureau
olizeiamt am Markt ) Mitteilung zu machen . Auf die
mittlung ist eine Belohnung ausgesetzt . Geheimhaltung

Namens des Angebers wird zugesichert .

[Schlägerei .) Bei einer in verflossener Nacht auf
r Collenbachstraße stattgefundenen Schlägerei wurde ein

« her von der Moltkestraße durch Messerstiche erheblich
rletzt . Die Thäter wurden festgenommen .

Nrausiger Funds Vor einigen Tagen wurde
Rhein in Kaiserswerth , in einer Kiste verpackt , die

iche eines neugeborenen Mädchens gefunden . Die Unter -
chung in dieser Sache ist bereits eingeleitet .

[Ungetreue Magd . j Gestern wurde das Dienst -
ädchen eines hiesigen Kaufmanns verhaftet , das seiner

mschckt für 138 Mark Waren nach und nach ent -

nbct " hat .

[Inhaftiert ) wurden mehrere Personen wegen Ver¬
eng groben Unfugs , ein Fuhrknecht wegen Sachbeschä -
gung , mehrere Diebe , sowie ein Arbeiter , der noch Strafe

verbüßen hat .

Gerichts -Zeitung »
Schwurgericht vom 3 . Juli .

Die Herren Geschworenen fanden den Krümpelmann
Anklage gemäß unter Verneinung der Frage nach

ildernden Umständen für schuldig , dagegen die Frau
ümpelmann der Beihülfe unter Zubilligung mildernder

mstände für schuldig , die übrigen drei Angeklagten für
chtschuldig . Krümpelmann wurde zu 1 Jahr Zuchthaus ,
ine Ehefrau zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , während
e übrigen Angeklagten sreigesprochen wurden .

4 . Juli .

Die heutige erste anstehende Sache hatte Totschlag
m Gegenstände der Verhandlung , dessen angeklagt war
r mehrfach vorbestrafte Maurer Heinrich Vogels aus
berkassei . Am 9 . Juni war V . an einem Neubau zu
berkassel beschäftigt , als mittags gegen 1 Uhr V , der
f dem Gerüste der ersten Etage stand , einen Eimer
asser verlangte . Der Handlanger Emil Diehl von hier
n der Ratingerstraße war an dem genannten Tage be -
unken und rief von unten dem V . zu , er wolle ihm das
asser bringen , was V . ablehnte mit dem Bemerken . D .

He nur nicht heraufkommen . Nun stieg D . doch die Leiter
aus und der V . versuchte die Leiter mit D . umzuwerfen ,

s ihm nicht gelang . V . packte nun den D . am Halse ,
lug und trat ihn ins Gesicht , worauf D . die Leiter

ubstieg und nun warf V . dem D . mit voller Wucht einen
luin Ziegelstein auf den Kopf mit den Worten : „ So ,

hast Du noch einen ! " D . setzte sich nach dieser schweren
Wandlung an die Baustelle , verhielt sich ruhig und seine
» arbeiter trugen ihn dann Äuf einen nahe gelegenen
asplatz , wo D . bis zum Abend liegen blieb und tot
gefunden wurde . Die Todesursache war , wie der Sach¬

verständige erklärte , ein Schädelbruch . Die Herren E .
schworenen fanden den Angeklagten der Körperverletzung
mit Todeserfolg schuldig , billigten ihm auch keine mildernden

Umstände zu , worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu
einer Zuchthausstrafe von 5 Jahren verurteilte .

Schwester Karola .

In der Berufungsinstanz wurde , wie schon kurz ge¬
meldet , in Potsdam der vielbesprochene Prozeß gegen
die Schwester Karola vom Potsdamer Waisenhause ver¬
handelt , die wegen Mißhandlung eines Waisenknaben an¬

geklagt und in der ersten Instanz freigesprochen worden

war . In der gestrigen Verhandlung drehte es sich bei Fest¬
stellung des Thatbestandes im wesentlichen um die Frage ,

ob das Züchtigungsrecht durch die Angeklagte überschritten
und ob oer Knabe bis aufs Blut geschlagen worden sei .
Während nun auf der einen Seite feststand , daß der Knabe
bei seiner Untersuchung durch einen Berliner Arzt blut¬
unterlaufene Stellen und Schorf an Rücken und Ober¬

schenkeln gehabt habe , wollten die Zeugen bei der Züchti¬
gung nicht gesehen haben , daß die Züchtigung eine so
schwere gewesen sei . Professor v . Bergmann , der auch dies¬
mal wieder als Sachverständiger vernommen wurde , er¬
klärte , daß nach seiner Ueberzeugung die Schläge eine
gesundheitsschädliche Folge nicht gehabt hätten , auch dazu

nicht geeignet gewesen , er enthielt sich aber ähnlicher Be¬
merkungen über die Notwendigkeit und Nützlichkeit selbst
schwererer Mißhandlungen , wie sie bei seiner ersten Aus¬
sage in weiten Kreisen Anfloß erregt haben . Der zweite
Arzt Dr . Bock schloß ^ Ms Herrn v . Bergmann insofern
an , als auch er die Züchtigung nicht für gesundheitsge¬
fährlich hielt , wohl aber der Ansicht mehr zuneigte , daß
die blutunterlaufenen Stellen den Schluß auf eine unge¬
wöhnliche Züchtigung zuließen . Auf Grund der mit großer
Genauigkeit geführten Verhandlung kam der Gerichtshof
zu der Ueberzeugung , daß die im St . Josephs - Waisenhause
vorgekommenen Züchtigungen sich im allgmeinen in den in
solchen Erziehungsanstalten üblichen Grenzen gehalten

haben . In dem Falle des Knaben Steiner sei das Züch¬
tigungsrecht objektiv zwar überschritten worven , supsektiv
feien sich die Angeklagten dessen aber nicht bewußt gewesen .
Der Gerichtshof erkannte deshalb auf Verwerfung der Be¬
rufung und Freisprechung der Angeklagten . Die Verhand¬
lung wurde in einer jede Erregung ausschließenden Weise
geführt und wir glauben , daß das Erkenntnis , so wie es
jetzt ergangen ist , auch von denen keine Anfechtung erfahren
wird , die sich mit der von Professor v . Bergmann gebilligten
Prügelmethode der Schwester Karola nicht einverstanden
erklären konnten . Nicht auf die Bestrafung der Schwester
kommt es unseres Erachtens in diesem Falle an , sondern
darauf , daß in klarer Weise festgestellt wurde , daß die

pädagogische Methode , die im Potsdamer Waisenhause
angewandt wurde , als ungehörig zu betrachten ist . Wenn
die Schwester Karola sich dessen nicht bewußt war , und
deshalb strafflei ausging , so ist das ein Nebenumstand ,
während durch Feststellung der Thatsache , daß das Züchti¬
gungsrecht in unerlaubter Weise überschritten wurde , der
öffentlichen Meinung Genugthuung gegeben wird .

Wie Unternehmer - Roheiten gestraft werden .
Aus Dresden wird dem „ Vorwärts " geschrieben :

Das hiesige Schöffengericht hat ein Urteil gefällt , das

sehr absticht von den harten Urteilen , die hier so häufig

gegen Arbeiter , welche sich vergessen haben , verhängt

werden . Es waren angeklagt der Bauunternehmer

Mager und deffen Stiefbruder wegen gemeinschaftlicher

Körperverletzung , begangen an einem Arbeiter , dem

Maurer Scholz . Letzterer arbeitete auf einem Neubau

bei Mager , und es war ihm auf acht Tage , während¬

dem M . verreist war , die Aufsicht über die Arbeiter

des Baues übertragen . Das soll Sch . nicht zur Zu¬

friedenheit M . ' s ausgeführt haben . Er bekam deshalb

von M . einen Rüffel , den er ruhig einsteckte . Als

Sch . aber dann darauf wieder wegen einer anderen

Arbeit von M . getadelt wurde , erklärte er , daß er die

Arbeit unter solchen Umständen sofort niederlege . Er

that das in anständiger Weise , und es war sein gutes

Recht , da Kündigung laut Vereinbarung nicht bestand .

Nun wurde aber der Unternehmer saugrob . Er meinte :

„ Nun wollen Sie auch noch fortlaufen . Sie Rindvieh ,

Sie dummer Junge . Der so beschimpfte Arbeiter blieb

äußerlich völlig ruhig und antwortete nur : „ Da können

wir ja zusammengehen . " Auf dieses Wort hin stürzte

Mager auf Scholz zu , griff ihm nach der Kehle , und

schlug ihn mit der Hand acht - bis neunmal in das

Gesicht . Hartmann half dabei , indem er Scholz mit

einem hölzernen Stock über den Kopf schlug . Sch .

reagierte auch auf diese Rohheiten nicht , sondern be¬

schränkte sich lediglich auf passiven Widerstand , auf die

Abwehr seiner Angreifer , stellte aber nachher Straf¬

antrag . Dieser Sachverhalt wurde in der Verhandlung

erwiesen , und Hartmann daraufhin wegen schwerer

Körperverletzung zu 20 Mark und Mager wegen ein¬

facher Körperverletzung zu 10 Mark Geldstrafe

verurteilt . Bemerkt sei dabei noch , daß der Vorsitzende

des Gerichts es sehr sonderbar fand , daß der Arbeiter

von seinem guten Recht Gebrauch gemacht und die

Arbeit niedergelegt hatte .

Vermischte Nachrichten .
Kevelaer .

Von dem Umfange des dortigen Pilgerverkehrs

'vermögen sich wohl die meisten der Sache Fernstehen¬

den kaum ein rechtes Bild zu machen . Einen Schluß

auf die iingeheure Zahl der während der Pilgerzeit

kommenden Fremden mag man daraus ziehen , daß

laut „ Kref . Ztg . " allein in der Zeit vom 28 . Juni

bis 3 . Juli hier 23 Sonderzüge mit etwa 15 , 000 an¬

gemeldeten Pilgern eintrafen . Auf Sonntag entfallen

hiervon 11 Züge mit rund 9000 Personen aus dem

Ruhrgebiet und angrenzenden Distrikten ; über 1000

Pilger trafen am Montag aus Holland ein . Rechnet

man hierzu nun noch die erhebliche Zahl der mit den

fahrplanmäßigen Zügen und der in Prozessionen auf

dem Landwege eintreffenden , so dürfte die Gesamtzahl

der in dem kurzen Zeitraum von noch nicht einmal

einer Woche zu kurzem Aufenthalt weilenden Fremden

mit 30 — 36 , 000 nicht zu hoch veranschlagt sein . Für

die ganze Dauer des sich auf die Sommermonate be¬

schränkenden Pilgerverkehrs ergiebt dies einen Besuch

von 6 — 700 , 000 Personen in dem bescheidenen Land¬

städtchen » on noch nicht 8000 Seelen , und dürften

nicht viel Großstädte einen ähnlichen Fremdenverkehr
aufzuweisen haben .

Bei den bayerischen Haddedihn .

Die Pfälzische Presse brachte dieser Tage folgende

Notiz : „ Aus Bad Tölz - Krankenheil in Oberbayern
wird uns von einer Leserin unseres Blattes und Kenne¬

rin der Karl May - Litteratur mitgeteilt , daß Karl May ,

der nach seinen eigenen Angaben gegenwärtig „ vom

Sudan zu dem ihm befreundeten Araberstamm der

Haddedihn reitet " , der letzten Kurlisten zufolge dort

im Hotel Bürgerbräu als Kurgast abgestiegen ist . " Auf

Grund dieser Mitteilung der Pfälzischen Presse haben

wir , da uns die Sache interessierte , an das Bürgerbräu

in Tölz die Anftage gerichtet , ob sich der geheimnis¬

volle Herr dort befinde ? Wir haben folgende tele¬

graphische Antwort erhalten : „ Karl May Fremdenbuch

eingetragen , persönlich unbekannt . Bürgerbräu . " Sollte

der Araberstamm der Haddedihn , mit welchem Karl

May befreundet ist , am Ende gar in Oberbayern
hausen ?

Aus der Tragikomödie des Lebens .

Man berichtet aus Paris : Wohl selten hat ein

Bühnendichter eine Tragikomödie auszusinnen vermocht ,

wie sie sich in einem bescheidenen Bürgerhause in der

Rue d ’Aligre , nahe der Bastille , abgespielt hat . Dort

wohnte seit 35 Jahren das Ehepaar de Roy mit einem

Hausfreunde , Louis Gensens , in rührender Eintracht

zusammen . Gensens , der 10 Jahre jünger war als
de Roy , war der Hahn im Korbe und übte in dem

gemeinschaftlichen Heim eine unbestrittene Herrschaft
aus . Vor ungefähr sechs Monaten nun wurde Madame

de Roy von einer schweren Krankheit befallen , und als

sie den Tod herannahen fühlte , konnte sie den Gedan¬

ken , daß ihr teuerer Freund Louis nunmehr heimat -

und mittellos werden könnte , nicht ertragen . Sie ließ

sich deshalb von ihrem Gatten das Versprechen able -

gen , die Wohnung mit ihrer Einrichtung Gensens zu

verschreiben , da dieser , der 10 Jahre jünger sei , ihn ja

überleben würde . Bald darauf hauchte sie ihren letzten

Seufzer aus und de Roy ließ , seinem Versprechen

getreu , Wohnung und Einrichtung Gensens verschrei¬

ben . Die beiden Greise lebten ftiedlich und gemütlich
bis zur vergangenen Woche zusammen . Da wurde es

dem wackern Gensens , der inzwischen auch bereits das

65 . Lebensjahr überschritten hat , zu einsam und er

führte eine 45jährige Witwe als neue Eroberung in

das gemeinsame Heim ein . Der alte 75jährige de Roy

war darüber im höchsten Grade entrüstet und machte

seinem Freunde wegen seines Mangels an Gefühl und

seiner Taktlosigkeit heftige Vorwürfe . Gensens nahm

diese aber übel auf und warf , auf seinem Schein be¬

stehend , den alten de Roy aus seiner Wohnung heraus .

Der unglückliche Alte lieh sich bei einem Freund einen

Revolver aus und kehrte in seine , d . h . Gensens Woh¬

nung zurück , um noch einmal das Zimmer .zu sehen , in

dem seine Frau gestorben . Gensens wollte ihn aber

wiederum wegjagen . Da legte der Greis auf den

ungetreuen Freund an und gab zwei Revolverschüsse

auf ihn ab , die Gensens am Arm und am Schenkel

verletzten . Der Verwundete wurde ins Spital über¬

führt , während de Roy nach dem Depot gebracht wurde ,

um sich später vor den Geschworenen wegen seiner That

zu verantworten .

Ein sonderbarer Billardkampf

wurde , so erzählt ein englisches Blatt , kürzlich zwischen

zwei Söhnen reicher Amerikaner ausgefochten . Beide

Spieler hatten eine mehr als durchschnittliche Geschick¬

lichkeit und beide waren ausgezeichnete Reiter . So

wurde eine Partie zwischen ihnen mit einem Einsatz

von 1000 Pfund Sterling festgesetzt , die von beiden

zu Pferde ausgeführt werden sollte . Ein Billard

wurde auf einem ihrer Grundstücke in einer Vorstadt

von New - Jork aufgestellt und vor einer großen Menge

von Freunden und Verwandten fand diese wirklich

einzige Partie statt . Das Spiel ging bis 250 Points .

Natürlich konnte keiner der Spieler beide Hände ge¬

brauchen , und man braucht nicht erst zu sagen , daß

das Spiel ziemlich langsam fortschritt ; aber viele spaß¬

hafte Zwischenfälle entschädigten die Zuschauer für die

Monotonie , lieber den Ausgang wurden natürlich

viele Wetten gemacht , und mehrere Tausend Dollars

wurden so obendrein verspielt . — Aber auch eine

Billardpartie auf dem Rade ist schon gespielt worden .

Die Gegner waren ein berühmter Pariser Journalist

und ein bekannter Künstler . Es war eine noch größere

Probe für die Gewandtheit als das Spiel zu Pferde .

Es war verabredet , daß , wenn einer der Spieler

während eines Stoßes Halt machte oder mit seinem

Rade das Billard berühre , seinem Gegner ein Point

zugezählt werden solle . Der Künstler gewann schließlich .

Kleine Mitteilungen .

Die Polizei in Koblenz hat eine Spielerbande , be¬
stehend aus fünf feingekleideten Herren festgenommen . Aus
einer ganzen Anzahl rheinischer Städte laufen Anfragen
über die Verhafteten ein . Man fand auch mehrere Stücke
falschen Geldes bei ihnen .

Das Dorf Elm sie in hat in den letzten Jahren durch
zahlreiche Brände fast alle seine alten Häuser verloren .
Es wurde immer Brandstiftung vermutet , aber ein greif¬
barer Anhalt war nie gegeben . Nun scheint umfangreiches
Verdachtsmaterial sich angesammelt zu haben ; denn gegen
nicht weniger als 1 » Einwohner ist wegen Brandstiftung
Untersuchung eingeleitet .

In Ernstweiler bei Saarbrücken ist ein Teil eines
städtischen Baues eingestürzt , zehn Arbeiter wurden unter

den Trümmern begraben , vier wurden getötet , sechs ver¬
wundet .

Wie dem „ Fränk . Kur . " gemeldet wird , sind in Per¬
kam am 28 . v . M ., abends , drei Schieferdecker bei den
Eindeckarbeiten des Kirchendaches etwa 18 Meter tief ab¬
gestürzt . Der Schieferdeckermeister Joseph Frey aus Thein¬
heim in Unterfranken war sofort tot ; er hinterläßt Frau
und sechs Kinder . Von den beiden mitabgestürzten Ge¬
sellen ist der eine schwer , der andere leichter verletzt .

Sonntag Nachmittag fuhr ein unbekannter Mann mit
zwei Kindern in einem gemieteten Boote in den Starn¬

berger See hinaus . Dort warf er zunächst ipe Kinder
in das Wasser und ertränkte sich dann selbst . Der leere
Kahn wurde alsbald aufgefunden .

Als vor der Strafkammer in Ravensburg eine
Privatklage wegen Beleidigung mit der Freisprechung der
Beklagten endete , zog plötzlich die Klägerin , die Schreiners¬
frau Mühlebach , ein Stiletmesser und sprang damit auf
ihre Gegnerin los . Zwei Gerichtsdiener , die mit Mühe
die Wütende festhalten konnten , erhielten mehrfache Messer¬
stiche in Arme und Hände . Nur mit Hilfe weiterer Per¬
sonen konnte das rasende Weib überwältigt werden .

Während der Admiral Sir Windham Hornby bei
einer Versammlung der Aktionäre der Hotchkiß Odnance
Company in London den Vorsitz führte , wurde er vom

Schlage getroffen . Die herbeigerufenen Aerzte konnten nur
den Tod des 88jährigen feststellen .

Ein mit 13 Personen besetztes Boot ist auf der Loire
gekentert ; 9 Personen sind ertrunken .

In Winsford ( England ) fuhr ein Güterzug über
den Prellbock eines Seitengleises und entgleiste . Darauf
stieß ein Güterschnellzug mit den Trümmern des ersteren
zusammen , wodurch die Brücke zum teilweisen Einsturz
gebracht wurde . Schließlich fuhr ein Vergnügungszug in
die beiden anderen Züge hinein . Viele Personen wurden
verwundet , etwa 50 Wagen sind zerstört .

Telr graphische u. telephonische
Nachrichten

drr Bürger - Zeikung .
Berlin , 4 . Juli . Den „ Berk . Neuesten Nachr . "

zufolge sind sämtliche Nachrichten über den bevorstehen¬

den Rücktritt des Vizepräsidenten des Staatsministeriums

v . Miquel jeder Begründung entbehrender Kombinationen .

Haag , 3 . Juli . Das Schiedsgerichtskomitee be¬

endete heute die Prüfung des Antrages Pauncefote

über den Schiedsgerichtshof und ging zur Beratung

des Artikels des russischen Vorschlages über das schieds¬

gerichtliche Verfahren bei etwa entstehenden Streitig¬

keiten . Morgen findet die letzte Sitzung des Komitees

statt , um über die Frage des obligatorischen Schieds¬

gerichtes zu verhandeln .

Brüssel , 4 . Juli . Die Regierung wird nun¬

mehr nachgeben . Bernaert ist aus dem Haag hier

eingetroffen . Ausschreitungen kamen nicht vor . Unter

freiem Himmel wurde eine Versammlung abgehalten ,

die aus allen Schichten der Bevölkerung besucht war .

Die Polizei schritt nicht ein , sondern war für die Ab¬

lenkung des Wagenverkehrs besorgt .
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Gm niebt » « « den » als ;

Hss -m , Kittet , Henfes , Jaste » ,

Xft . Üon , Oral Adotatr . 86 , Bob »
C ath rt r . WladarwriUaL n . » eiraann

Bafaßtt - ifiarfcen vor tut Privat » . 79H )
DaerrelrUe AwiwM

Weiter - Krrrcht .
Voraussichtliches Wetter am 5 . Juli : Wechselnd be¬

wölkt , in der Temperatur nicht wesentlich verändertes
Wetter ; zeitweise Negen .

Verantwortlicher Redakteur:
I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf.

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

« tvilstsud bet- « tadt Düfseldsrs .
. Geborene .

Den 26 , Juni : Johanna Sofia Gertrud . T . d . GiiendreherS Joh .
Mnltkestr . — De » 24 : Maiia « lbertine , T . deS Schub

ch« S « mtl Gellrath , Tellstraße . - Johannes Stanislaus . S . d
bnkard . Mrnirlaus DobraSzak . Rethelftr . — Den 25 . : Ferdinand
d . Fabrikarb . Heinrich Hoppe , Oberstr . — Den L4 : Emilie Mario
" >a , T . d . DrehrrS Bernhard Lieb , Ackerßr . — Den 30 . : Wac . da

« fettna , T . b . Schlossers Julian Borowicki , Flügelstr . — Jos «
k. T . d . Gärtners Theodor Hanfe » , Ham « . — Den 28 . : H .-rm .
>ef< S . des Müllers Wilhelm Rithichulte , Mörlenbroich . — Den
- Albert Mathias . S . d . Kutschers Mathias Rolfcs . Ahnfelcst - .

Den 28 : Anna Maria , T d . Fabrikarb . Heinrich R ckirt , Ei .
uhftr . — Den 29 : Gertrud Jofefine Petronell » . T . d . Metzger ?

« t Möckner . Katserswertherftr . — Den 24 : Hedwig Katharine

lhelmine , T . d . Schweizers Johann Wißborn , Römerftr . — De .
' . Luise Alcysia Mmtha , T . d . Metzgers August Engstseld , Hohe

® en £8 -: Josef , T . d . Poftschaffvers Karl Bongen , Tor
' Wk . — Franz Peter , S . d . Installateurs Wilhelm Frankenstein
»dsiraße .

Ehe versprechen .

Lteiger Herm . Lennermann u . Anna Bollen ? , e . Bodelschwingh .
» 72 flabrikard , Hubert Frohwein und Barbara Pütz , b . h . -

^ " ich/ r Josef Hülle u . Klara Schö . mtz , b . h . — Schlosser Franz
mubusch u . Maria Hollmann , b . h — Sattler Heinrich Gbsgei
Katharina Birkmanns , e . h . , l . Anrath . - Schlosser Wilhelm

« . Johanna Michels , b . h . — Bierbrauer Joh . Bauersachr

, ena ®tö nfr , b . h . — Buchhalter Ignaz Otto und Tost
. tol . b . h . — Fabrikarb . Christian Hinterderg u . Gertrud Andre ,

Kaufmann Julius Ohgke u . Eieonorr Bodnewaud , b . h . -
' chtsaktuar Johann Zwilling und Wilhelmine Weitler , e . Biele .

— Fabrikarb . Josef Btechely « . Adelheid SartortuS . b . b .
Pvstverwalter Heinrich R - wy u . Eleonore Lehmann , e . Alstaden ,

anr » ^ " lchiuist Prter ThielgeS u . Christine Schwieger , b . h . -
Trauer u , Auguste Baumgarte « , b . h . — Fabrikant

»M . A ? ! Julmne Doist . b . h . - Fabrikarb . Ernst Göbel n

«Uft ! fnH ' l 1' \ r Gießerei . Ingenieur Karl Schwietzke uni
« b ^ teinhardt , b . h . — Tage ! . Josef Born u . Katharina Reiß ,

^ , Laaerarb . Joh . Becker u - Maria Gieße » , b . d

brika . k̂ Kitselbach unv Adelgunde Orfterling , b . h . -
narv . Friedrich Zimmer und Theresia Hage , Wwe . ocs Stein

hauerS Josef Schürer , b . h . — Kaujmann Ludwig Selter u . Kla a
Heintges , b . h . — Sattler Adam Skarzynskj u - Maria AlSdo : f . 1
h . — Zementarb . Ludw . Diels u . Barbara Wrbik , b . h . — Fabrtkam
Friedrich Gründken u . Maria Sieben , b . h . — Platzarbeiter Otto
Kreutzer u . Dorothea Heß . b . h . — Restaurateur Friedrich Schm tz
u . Katharina Schmitz , h . h . — Fabrikarb . Henri Ban der Goor u
Anna van der Beek , b . h . — Taqel Johann Weber u . Anna Tbelen

b . h . — Taget . Franz Esser u . El sab «! h Bell , b . b . — Tage löhne ,
Max Hissen und Justine Stutzkris , b . h . — Kaafmann Wolfqam
Stock « . Bertha Weinberg , e. h ., l . Bigge . — Hrizer Theodor Wahle

Maria Schlick , e . Styrum , l . h . — Bäcker Theodor Wirz um

Helena Blum . e . Huckiug . n , l . h . — Tage ! . Christiau Schneider v
stnna Fischdach , b . h . — Eisenbahn - Lokomotivheizer Wilh . Wilbeik
it . Maria Wob iS , b . h . — Handlungsgehilfe Friedrich Aufrrmam
u . Regina Rechmann , b . h . — Handlungsgehilfe W -lhrlm Zrhfeli
ü . Pauline Hermann , b . h . — Gewerbloser Gustav Engelhardt um
Maria Röttger , b h . — Kaufmann Theodor Steffen und Christir -e
Slübben , b h . — Möbelfabrikant Joh . Echickling u . Toni Nachtigall
b . h . — Gemüfehändl . Jakob van de Berg u . Katharina Boddm .

b . Fifchrlu . — Schlosser Ehr . stof Unger und Anna Voigt , b . h . -
Xylograph Hugo KrabbeS u . Paultne EbertS , e . Berlin , l Db pholz
— Fabrikarb . Johann August Karl BartelSmeter u . Henriette PSrt .
« er , b . Lippstatt . — Architekt Hermann Olkar Thilo Schneider u
Anna Julia Henriette Plein , « . h ., l . Bochum . — Kutscher Jose !
'Legale » . Maria Alwina Kamp , e . Enpen . l . Talkum . — König
Eifenbahn - Sekrelär Heinrich Himmen u , Maria Becker , e . Tlberfel
l . h . — Ingenieur Friedrich Wilhelm Banmgärtnrr u . Anna Emme

Luise Hartung , e . hier , l . TainSdorf . — Fabrikarb . Georg Augub
Friedrich Theodor Böller u . Katharina Jansen , e . Krefeid , l . Böckum
— Materialien - Berwalter Phil pp Blaß und Adele Lohr . e . b . . !

Elberfeld . — Rentner Wilhelm Eugen Liesegang u . Emma Mar -.
Ulme 3m , oben , Wwe . v . Alexander Perrot , b . Mcyringen . — Kauf
mann Km l M y «r und Johanna Kahn , e . hier , t . Mannheim . -
Schlosser Biktor Battowdki und Julia Sr - tzka , b . Hüllen . — Artch
Frievrich Julius Haus Lange u . K -otilde T 'aeresia Müller , b . Berlin
— Opernsänger Georg Franz Karl Chnstof Wille u . Auguste Laif
Lina Siegfried , b . Hannover .H e ir ate n .

Den 27 . Juni : Geschäftsreisruder Anton Alf u . Jof . fine Kiech
Hofer , d . h . — Drehrr Heinrich Hupprrsch und Karoline Kncutgen
b . h . - - Berwaltungs . Austritt Paul Müschenbor » u . Maria Hanck
l . h . - - Maurer Peter Wiersch u . Margaretha 2chamo ?ag , e . Y.. ! .

b . h . — Restaurateur Hermann Baurdier und Katdarma Linß n ,
b . h . — Ackrrer Peter Sauerdorn u . Josefine Rtn ? ^ , e . Mofelwe ß
Neuß . — Den 28 : Kaufmann Johann Laufkötter uno Julie Boeus
-i . h , — Cchkosser Johann Kruse und Lisetle Reusen , b . h . — Po t -
zeikergeant Josef EmundS , u . Maria Heck , b . h . — Den 30 : F . -
Ärikarbriter Balentt » Teitz u . Jofefine Frunk , b h . — Anstreiche
Bruno Langer und Martha Klähr , b . hier . — Stellmacher Seotri '
Rank «! u . AgneS R -charz . b . h . — Metallschleifer Ernst Graumaun

Emma Hemeckr , e h ., I Iserlohn . — Kommis Franz Jacobs v
Josefa Lmther , b . h . — Fabrikarb . Jisef Boußem u . Margarethe
Gerritzm , e . h , l . Bonn . — Tag " l . Wilhelm Ottersbach u . Mario
Käs , d . h . — Schlosser JnkiuS Ockenfels u , Katharina Lemftsr , b
h . — Anstreich r Heinrich Sieben nnd Hubrrtine Bedorsi b . hier . -
Siraßenbahskuticher Johann RobenS u . Elisabeth Knupper » , b . h
— Fabrikarb . Frtedr . Lowi ^ foßr u . Jgsestiie Schmitter , b . hier . -
Schreiaermstr . Bernhord Morgenstern u . Luise Bröcker , b . hier . -
Maurerpolier Jakob Mager u , Maria Schmitz , b . h . — H -lfsar !
Josef Brrvoost u . Aleide Roel ven , b . h . — Den 1 . Juli : Fabrik
arb . Wilhelm Schellscheidt u . Maihilde Beuden , b . h . — Jogenieu
August Kluth u . The >esta Plömacher , d . h . — Tagel . Karl Bamberg
a . Maria Kalinowsky , b . h — Fabrikarb . Eugen Kampmann um
Eltsabtth Kiülfch , b . tz. — Fabrikarb . Äugest Strahl und Elisabeth
Schulze , b . h . — Stfendreher Karl Budve u . Juliane Pickhardt , b
h . — Kaufmann Heii - rich RetnerS u . Maria Winter , e . Herne , l . h

Schreiner Karl Ehrenstein u . Aline Weber , b . h . — Fabrikarb
A «gidiuS Kowa ' cjyt u . Klothilde Günther , b . h . — Fabrikarb Lud¬
wig Wringra » « . Anna Deutsch , b . h . — Klempner Friedr . Fehr u .
Maria Lüke , beide hier . Gestorbene .

Den 23 . Juni : Christine Feller , 4 M „ Derendorferstr . — Jo
Hanna Ewald , 6Vz M .. Btlkerallee . — Heinrich Engstseld , 2 M
Augastastr . — Den 29 . : Wilhelm Huhn . 4 M ., Oberstr . — KaroliN !
Schörirrck , 3 M , LamberkuSftr . — Den 28 : Bruno Hürtgen , 1 I
6 M „ Ostsir . — Den ; 9 . : Friedrich Willems , Sattlergehülfe , 25 I .
led . , Liefergaffe . — Theodor Küxp -rs , 7 M , FriedrichSstr . — The¬
odor Maaße « , 1 I . 4 M ., Wrihecstraßr — Anna Schmidt , 2 I
Jülicherstr . — Enzen Slefens , 1 I . 5 M . Lindeustr . — Den 30
Leonhard Hüskrs , 11 M ., Herzogstraße . — Den 29 .: Theodor Splett «
-rößer , 4 M ., Neustr . - Den 28 : Louis Kuoll , 1 I 11 M . Hoffele -
itraße . — Den 30 . : Tberese Braun , 10 M . , Arlersteoße . — Franz
kp ckkawp , Fabrikarb . 45 I ., Ehem ., Ack : rstcaßr . — Karl Dittmar
20 T . , CarlSstraße .

Geschäfts-
Eröffnung !

- 8397
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F . B . Kämpf ,
$ 7 Bismarckftratze 37 ,

l
»w . K - euz Oiislr .

früher B . sma ckckraße 87 .

Naimie
A U ^ no ST»«!£kr!r >ftf«li .

in Düsseldorf , Immerniannstr . Nr . 9*
U)lephoir Wi . vtath und Projpecte

i-lluster - mw
Martenschutzaller Land «
besorgt seit

1881gewissen»
ssllft und billig

Hans Friedrich , ISaniatt

Ueberzengen Sie sich , dass meine |
Deutschland * jFahrräder !

»-A » u . Zubehörtheile I
v. ‘*”die besten unddabeil

allerbilligaten sind . [
- Wiederverkäufe ? gesucht . I

Haupt -Katalog gratis s franco . I
August Stukenbrok , Einbeck )

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Hans .

Kegelbahn
für einen M >e « d itt der Woche
frei .

Köluerstratze 26 .



Sirms - Fahrrafter

2 Jahre Garantie , führe nach wie vor . 2 Jahre Garantie .

Düsseldorf 1899
unter dem Protektorat Sr . Königlichen Hoheit

des Prinzen Georg von Preussen .

fest - Vorstellung

im Düsseldorfer Stadttlieater
unter Oberleitung von Max . Grube ,

Oberregisseur des Königlichen Schauspielhauses zu Berlin »

general - Vertreter Jur Düsseldorf und Umgegend ,
Stockkamp - und Prinz Georgstrassen - Dcke *

8365
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Seifehpulvef^
gibt blendend weisae

Wäsche .
Unübertreffliches

Wascfi - jtfnd
Bleichmittel .

Allein ' 'echt mit Namen
Or . Thompson

tz. Schutzmarke SCHWAN .

Vorsichtvor Nachahmungen !
UebcrallKäullkb.

Alleiniger 1 Fabrikant :
Ernst Sieglfn , ' Düsseldorf .

Lohmann ’ s Ruhrperlen

das Beste ans keWLn . Darmalz
Fabrik - Zeichen ) w üeberall zu haben . -MzZ Fabrikzeichen '

Vertreter : H . Brüggen , Elberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf . 7711

Wiener Rasier -
und

Frisier - Salon
I . Banges .

F . R . Kämpf ,
37 Bismarckstr . 37

zwischen 8396
Kreuz - nnd Oststrasse .

' Kraeis m
für Zahn - und Mundkranke , |

103 Friedrichsstraße 103 . G
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Serwenduug .

mmmamm Spezialität :
Gebiffe in (Solo , Silber . Kautschuk , mit und ohne Saume « ,

Goldkronen . Bolbplomden , gewöhnliche Plomben .
. Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen . Neretöien .

Schoneudste Behandlung aller Zahn - nnd
Muudkrankheite « .

Minisch eingerichtet . Solide ste P reise .
AM - Heilung von Kiefer - Defekten . - Mg

II . Vi ^ ano .
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz .

Sprechstunden :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abends ,
Sonntags btS 3 Uhr nachmittags . 8148

Zu Fabrikpreisen
können unsere berühmten Eacao - u . Chokokaden - Fabrikate von

Frau A . Bring , Düsseldorf , Bismarckstraße70 ,
bezogen werden , der wir eine Ausgabestelle für Düfseldors

übertragen bade « . Besonders empfehlenswert :
Relchardt ’s Doppel - , Helios - , Sanltas - , Kamerun - , Economla -

P ^ und Vtk . 2 , 20 2r — L8Ö IM 1J60
Elwelssh a <er - , Hafer - Cacao ( halb und halb )

Mk 1 60 « Kt 1 , —

Optima - Cliokolade , Helior - , Bona , Hütchen , Pnder

Mk . 1 , 60 1 , 30 1 , — 0 , b0 0 , 80

Pollständige PretSl -ste , auch für Reichardt ' S TheeS und
Nährmittel , umsonst .

Reichardt ' LCacaoS find stärker entölt als alle anderen Marken ,
daher nahrhafter , b <fs «r bekömmlich und ergiebiger .Cacao - Compagnie Theodor Reichardt ,

G . m . b . H . ,

Fabrik Wandöbek - Hambnrg . 8317

Pfeiffer & Diller ’ s
k» Dosen .

( Qriginalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik : Horohheim bei Worms a . Rh . ,

7

fast neu , wenig gebraucht , billig

zu verkaufen .

MendelSsohnstr . 19 , 3 mal schellen

(Sin iillem, WttliiM
Ardciln

sucht KschWgnng .
Näh . in der Sxpedttion . 8401

« billigste Bezugsquelle für
'nJ Schreiner f kehlieisten , Bett
stollen und Tischftollen , Schrank
und Sofafüße , sowie alle anderer
Artikel billigst .

LoniS Falk , öOMlnerstr . KO .

» » « » » « « « « » « oa VOGOso « SSSSLSSDSS

EIER ! EIER !

25 Stück feinste Steyrische Eier III M . 1 , 30
25 Stück feinste Steyrische Eier II M . 1 , 55
25 Stück feinste Steyr . Eier ( anssortiert ) M . 1 , 50

Stück S . SV - 6 Pfg . ,

garantiert znm Rohtrliikeii nnd Kochen
empfiehlt bestens die

Steyrische Eier - Handlung

Prolog von Ernst Scherenberg ,
Fräulein Amanda Llndner .

Mittwoch den 5 . Juli 1899 :

gesprochen von

Hierauf : Ouvertüre zu „ Iphigenie“ von Chr . von Gluck .

Iphigenie ani Tanris .
Schauspiel in 5 Aufzügen .

Personen :

Iphigenie . Fräulein Rosa Poppe .
Thoas , König der Taurier . . Herr Georg Molenar .

Orest . Herr Adalbert Matkowsky .
Pylades . Herr Roderich Arndt ,

Arkas . Herr Leopold Teller .
Szene : Hain vor Dianas Tempel .

Nach dem 3 . Aufzug 16 Minuten Pause .

Beginn der Vorstellung abends 7 Uhr . — Ende nach 10 Uhr .

8M - Im Interesse des Publikums ist der Eintritt in den

Zuschauerraum während der Aufführungen nicht gestattet .
Deshalb wird gebeten , vor Beginn der Vorstellung und nach
den Pausen frühzeitig die Plätze einzunehmen .

67 Friedrichsstr . 67 . 67 Friedriclisstr . 67 .

NB . Auf Verlangen frei in ’ s Haus undneben Polizeiamt "HDU käuflich .

•ooeoeeoeoi

an Markttagen
8368

nächste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1 » 99 :

Straaeburger Sängerhaua -r Mk . 190 , 000 mit 3931

~ — - . . m — — — Geldgewinne

, eia - Jjoiterie «^ hmooo , 10 , 000 .
' / l Original - Los 3 M . , V , Original - Los 1M ., u h Original - Los 30 M ., ” / > Orig . - Los 10 M

> Porto u . Liste 25 Pfg . extra , I Qtnrmor QtPÜQSlllirrr 1 Ti1 und alle durch Plakate
- empfiehlt der Generalagent O » ÖlUiIHdj UllduuUUiy , 1. i -i . , kenntlich , Verkaufsstellen ,

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden
( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße59 , F . G . Menne , Communicationsstraße5 ,
C . Liudow , Hohestraße 28, C . Funder , Königsstraß ", Fr . Wiegels . 8303

6eyi - cir >etst : 18fi8 .

Devise :

emper

Fabrikation alleiniges slreng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . UNDERBERG - ALBRECHT

^ ofl . eferanl 8r . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm 11 .am Rathhause in ItllBinb Gig 1 am Niederrhein .

Anerkannt bester Bitterlikör !
Prämiiri : Düsseldorf1852 München1864.

' Pans 2856 London 1862
Coln 1865 . Dublin . Oporto 1865
Paris 2667 Wittenberg 1869
Altona 1869 Bremen 1874 Colm 2676 .

Prdmiirt ’ 1879 Melbourne 1880 .
- Cleve , Porto Megrt 1881

Bordeaux 1880 . Amsterdam 1883
Calcuttta 1883 &4 Antwerpen . Calnl885 .

Adelaide 1881 . Brussel 1888. Chicago 1893

Man verlange in Oelicatess - Geschäften.
Restaurants , Cafe ’e etc. ausdrücklich: Dnderberg - Boonek & mp.

I Verlorenellebesmöh ’l V

I ist . sich mit schlechter Wichse
I abzuplagen . Wenn Sie „ Krebs -
I Vlchse " anwenden , dann wer -

I den Sie bald finden , daß diese
> den Stiefeln rasch den sckön .
I sten Glanz verleibt . 7903

kaufen ihre
Verlobungsringe

Brautpaare

am bestes and billigsten in der

Trauringfabrik JVlajZ garR ,
vvw - v^ 8 Fllngerstrasse 8 .

Stets grosse Answahl am Lager von Hk . 4 , — an bis za den
schwersten Mastern , in jedem Feingehalt . , W4

Jeder Ring ist mit dem gesetzl . Stempel versehen .

Ader sstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

ÜWd NMerMscta

Circus Maximilian Carre .
Heute Dinstag den 4 . Juli , abends 8 Uhr :

Grosse

Qlanz - und Abschieds -

Vorstellung

zum Benefiz sämtlicher Clowns .
Brillantes und humoristisches Programm .

Auftreten

sämtlicher Künstler und Künstlerinnen

nnd des Corps de Ballet .

Danksagung .
Bei meiner Abreise nach Scheveningen kann ich

nicht unterlassen , dem hochgeehrten Publikum von
Düsseldorf und Umgegend meinen aufrichtigen Dank
zu bezeugen für die zahlreichen und andauernden Be¬
weise von Sympathie , welche mir und meiner Gesellschaft
aus allen Kreisen von Düsseldorf und Umgegend zutheil
geworden ist — Ich kann nur versichern , dass es mein
Bestreben sein soll , durch sensationelle Veranstaltungen
und absolute Neuheiten aut dem Gebiete der circus -

equestrischen Kunst mich der mir entgegengebrachten
Sympathie des geehrten Publikums fernerhin würdig
zu zeigen .

Zum Schlüsse sage ich meinen besonderen Dank
den hochwohllöblichen Behörden und der geehrten Presse
für das mir stets bewiesene Entgegenkommen , nnd
zeichne ich , in der Hoffnung eines baldigen Wiedersehens ,

8354

Hochachtungsvoll

Maximilian Carre ,
Direktor .

8 Restaurant 8

| „ Zmn Salamanderl

8 37 Wehrhalin 37 . I

W

l

37 Wehrhahn 37 .

Meinen Freunden nnd Gönnern zur gefälligen

Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen J ahre , ein

jMusik - Snstrument

da . grossartigste u . schönste Düsseldorfs
in seiner Tonfülle 8318

aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und
Kunstkenner zum freundL Besuche ergebenst ein .

Reichhaltig abwechselndes Programm .

Achtungsvoll Oeorg Seidel ,

ssa

Endgültig am 18 . « ud 19 . c . Ziehung !

St rWiiiM Sfiaiollmt . ^
Mark haSIll ganze Los - 30 M I Mark
Mittellos | ll Drittell . se 10 M j d . saarize LoS .

il

Drittels , , _

S : L 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 ,
3000 , 6 ä 1000 : e . 3931 tLrw . mit M . 190 , 00 « bar .

I <? ? • Mim Mt - 1« s ä 1A . . Yomj
I Juli : I Haupt , . M . 15 , 00 « rc 3233 9m . » . 10 » , 000IW . |

11 " I Sckskm Meies ä 1 U , w
r Juli : I 43 Hanptgkw . i . W . v . 38M0 « .

Loi « empfiehlt daS Bank - und Lotterie - Geschäft 8814

Ferd . Schäfer , AmsM
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